Altprenf 


Elbinger 


Diefes Blatt (früher „Neuer Slbinger Anzeiser “) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 


pro Ouartal 1.30 W., mit Botenlohn 1,90 SW., bei 


| = Telephon⸗Anſchluß 


Inſertions⸗Auſträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefer Zeitung. 


* 
Nr. 86. 


— —— NREEN. EBENEN 


D 
— 


Unſer Wahlſieg in Torgau⸗ 
Liebenwerda. 4 


Nach den bis Freltag Nachmittag 5 Uhr in 


Torgau bekannt gewordenen Ergebniſſen aus 159 von 
172 Wahlbezirken des Wahlkreiſes Torgau ⸗Liebenwerda 
erhielt der Kandidat der frelſinnſgen Volkspartei, 
Knörcke, 8983 Stimmen der Kandldatlder Confers 
vativen, Buſſentus, 63 26 Stimmen. Das Ger 
ſommtergebniß dürfte fid ſtellen au 9 200 Stimmen 
für Knörcke und 6500 für Buſſenſus. Bei der 


' 


allen Poſtanſtalten 3 W. 
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Elbing, Sonntag 


gelingen kann, wenn nur die vorhandenen Kräfte an⸗ 
geſpannt werden. Dazu ift allerdings erforderlich, 
daß das Intereſſe an politiſchen Dingen auch zu ge⸗ 
wöhnlichen Zeiten und nicht nur bei Wahlen wach 
erhalten wird. 


Hauptwahl am 24. März erhielten Buſſenſus 6163, 
Knörcke 6047, der Soztaldeniofrat 1928 Stimmen; 
9 Stimmen waren geſplitterrt. 

Der Wahlſieg der frelfinnigen Volkspartei hat alle 
Erwartungen wett übertroffen. Der ganz ländliche 
Wahlkreis Torgau⸗Liebenwerda ift im Reichstag nur 
in den Jahren 1885—87. liberal vertreten geweſen. 
Unſer jetziger Wahlſieg ift um fo erfreulſcher, als die 
Eonjervativen nach der Hauptwahl koloſſalle An⸗ 
frengungen gemacht haben, den Wahlkreis zu bes 
haupten. Nach dem für ſie verblüffenden Er⸗ 
gebniß der Hauptwahl hatten die Conjerbativen auf 
Ihre Reſerven gepocht und hofften zur Stichwahl 
mit etwa 7000 Mann anrücken zu können; die Sache 
kam aber anders. Die Reſervemannſchaften haben ſich 
in überwiegender Zahl auf die Seite des freiſinnigen 
dea didaten geftellt, krotzdem der Führer des Bundes 
Kencandwſethe, Hert b. Böp Döllingen ſelber im 

dean fig it, zahlreſchek Redner der conſervat ven 
a n den Wıohlkreis u berelſten und Wablaufrufe 
de Stugblätter mit alexieh- Sägen und Beſchimpfungen 
11 E. innigen Volkspartei perbrelſet wurden. Darin 
Mache u. A. behauptet, die Fleiſinnigen wollten „die 

acht der Krone“ zerſtören, „ein Parlaments heer“ 
ſchaffen und dem Nalſer den „Oberbefehl über 
die Armee nehmen.“ Die Landwirlhſchaft ſolle 


Die Ausführungsbeſtimmungen 
zum Lehrerbeſoldungsgeſetz. 


Die Ausführungsbeſtimmungen zum Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetz ſind endlich auch der Oeffentlichkeit 
übergeben worden. Das ziemlich ausführliche Schrlit: 
ſtück ift vom 20. März datirt. Ein Blick auf den 
miniſteriellen Erlaß genügt aber, um fiğ zu überzeugen, 
daß in dem Beſoldungsgeſetz trotz der langen und 
jorgfältigen Berathungen noch außerordentlich viele 
Punkte enthalten ſind, die der Erläuterung bedürfen. 

Im Allgemeinen werden allerdings die Lehrer ent⸗ 
täuſcht werden. Die Beſtimmungen enthalten keinerlei 
zahlenmäßige Angaben, weder in Bezug auf das Grund⸗ 
gehalt, noch in Bezug auf die Alterszulagen und die 
Miethsentſchädigung. Eine Vereinbarung gewiſſer 
Normen für die über die Mindeſtſätze hinausgehenden 
Gehälter fol erft auf Provlnzialkonferenzen 
‚getroffen; werden. Solche Konferenzen find bereits 
während der Amtszeit des Grafen Zedlitz 1891792 
zuſammengetreten. Eine Verfügung des Minifters, 
die Berufung dieſer Konferenzen betreffend, ſoll dem⸗ 
nächſt ergehen. 

Daß das Geſetz mit dem 1. April d. J. nicht voll 


. 8 e t er 28 n 8 me, ne ee wir a 

Meuchen, gegen welche, der Freiſinn die ſehen. er niſter beſtimmt, daß, abgeſehen von 
Sperre veiwelgere, würden die deutſche Bieh ut f den Fällen, in denen die i etz feſtgelegten Mindeſt⸗ 
zu Grunde en. Die Macht und A 1 nicht erreicht N gia Hand die big- 


Deutſchlands werde dem Auslande preisgegeben, weil 
man trotz der großen Flöttenrüſtungen in Frankreſch 
im Reichstage nicht einmal zwei Kreuzer bewilligen 
wolle. Beſondere Aufrufe waren an die Handwerker 
gerichtet zu Gunſten der Zwangsinnungen. Ein 
beſonderes ſchmähliches Flugblatt leiftete Herr v. Plötz 
in eigener Perſon als Verfaſſer. Der ſrelſinnige 
Kandidat Knörcke wurde darin verdächtigt in Bezug 
auf die Gtünde, aus denen er 1873 fein geiſtliches 
Amt verlaſſen habe. Die Torgauer ſuchte man noch 
beſonders gegen die Frelſinnigen aufzubringen, indem 
man ausführte, daß die ſretſinnige Volkspartei gegen 
die Verlegung des Huſaren⸗Regiments von Merſeburg 
nach Torgau im Reichstage geſtimmt habe. Im Falle 
der Wahl Knörckes würden die Huſaren nach Merſe⸗ 
burg zurüdverlegt und die Garniſonſtadt Torgau 
N 1 vie gerichtet werden. 

at, alles nichts geholfen. Der 

die Konſervatlven kläglich no alien 5 a N 


berigen Gehälter zur Auszahlung kommen. Die Ges 
meinden haben ſomit dle Alterszulagen vorſchußweiſe 
zu leiften. Späteſtens am 1. Oktober glaubt der 
Miniſter die Abrechnungen zwiſchen den Gemeinde⸗, 
Alterszulage⸗ und Staatskaſſen zum Abſchluß zu bringen. 
Bel der Einziehung der von den Gemeinden zu 
zablenden Allerszulagekaſſenbeiträge folen zunächſt die 
Einbeitsſatze von 337 beziehungswelſe 184 Mark zu 
Grunde gelegt werden. 

Ueber die 
Gehälter enthalten die Beſtimmungen eine Reihe 
von Andeutungen. Es fet zu berückſichtigen, heißt es 
in dem miniſteriellen Reſkript, daß im Jahre 1890 
durch Ausdehnung der ſtaatlichen Alterszulagen auf 
Orte, in denen ſie früher gar nicht gewährt wurden, 
und ſeitdem in einer großen Zahl von Gemeinden 
durch Erlaß neuer Beſoldungsordnungen das Eins 
Bee = TRUE ne popei tft 
: und zum Theil ſehr erhebliche Aufbeſſerungen erfahren 
fe fh ihſch um aan ündniß des Herrn v. Plötz bat. Insbeſondere heben die Beſtimmungen hervor, 
und 2 lb en Ginelar a RAE am e e ee 
Landwirthe gebört, hat auch iu der Stlchwahl die ret eu ene een 


- i ehrer i 
Mehrheit für den freifinnigen Kandidaten geftimmt. | nicht es en Be KR 
Bei der Hauptwahl wurden von 110 Wahlberechtigten f Betrag der in den mittleren und kleinen Gemeinden 


in Döllingen 50 Stimmen für Knörcke, 43 für geſteigerten 

Buſſenlus und 2 für den ſozialdemokratiſchen Kandi⸗] Miniiter e e vielen 
daten abgegeben. In der Stichwahl ſtieg die Stimmen» Tauſenden von Lehrern, die erwartet batten, daß die 
zahl für Knörcke auf 59 Stimmen, während Buſſenlus] neuen Staatsleiſtungen, die ja bekanntlich zu einem 
nur ae mmen erhielt, alfo noch eine Stimme verlor.] nicht geringen Theile auf Koſten der großen Städte 
wel — der feeifinnige Kandidat in der Stichwahl] den kleinen Gemeinden zufließen, hier zur Beſſerung 
wahl De se erhalten bat, als in der Haupt der Lebrergehälter verwandt werden würden. Der 
enn für nöthig. Die Gelder 
felfe bisber = nt = fo Est, als im Wahl» | werden alfo zum Theil in den Kafjen der kleinen Ges 
vorhanden eine pur einer fretfinigen DOrgantfatton meinden ‚beriinten. Wenn die Regierung das früher 
Verein . ft. Weder beſtand dort ein liberaler f gejagt hätte, fo würden die Vertreter der großen 
frelſinnige ene e dort eine liberale oder gar] Städte ſich wahrſcheinlich, und mit Recht, noch mehr 
ſelbſt errungen, ie Bm Eiter — 0 eee gegen die bekannte ungerechte Behandlung gefträubt 

andidaten eint aben. f 
15 gezeigt, 1 Der pat fih wieder einmal deut- f Für weite Sreife der Lehrerſchaft von einſchneiden⸗ 
die von freiſinniger en Egt von Reden,] der Bedeutung ift die Beſtimmung, daß glei» 
halten werden konnten abbür en geringer Zahl gerJartige Lehrer- und Lehrerinnenſtellen an demfelben 
im Kleinen durch Heranziehung s pi von der Arbeit f Orte ein gleiches Dienfteinfommen erhalten 
einzelnen Wähler. 8 und Bearbeitung der tigt 5 ee ae 
ahlſie as reine Alterszulagenſyſtem eingeführt. 
— br einge Er ne den Wahl- Dieſem Vorgehen darf man rückhaltslos zuſtimmen, 
Ruppin⸗ Templin, Lennep Mettmann n ee nicht aber den damit in Zuſammenhang ſtehenden An⸗ 
an. Seit den aligemeinen Wahlen von 185 Eſſenach ordnungen, daß auch bei der Ausführung des Geſetzes 
freiſinnige Voltspartet alle bisherigen W re hat die] das Hauptgemicht auf die Alterszulagen und nicht ſo 
welche Erſatzwahlen nothwendig wurden beb reiſe für] febr auf die Grundgehälter gelegt werden ſolle. Das 
Löwenberg, Lennep Mettmann und nu er und erſcheint uns als eine febr einfeitige Beſoldungspolltik. 
í : organe Den jù ter den Beamten İ z 
Liebenwerda hinzugewonnen, ſodaß die Relchst n n {ft damit nicht abge 
ſroktion jezt 26 Mitglieder zählt. tage holſen, daß fie nach zwet oder dret Jahrzehnten einmal 
lleberall im Reiche wird dieſer neue Wablſieg e aar i rok haben, ſondern es kommt 
5 5 el auf 110 R mid: Sure der das Einkommen von Anfang an ein 

ken, dieſelben ermuntern und ſtärken in den Börs x 

ke füc die nenen allgemeinen Wahlen. Für RN —— 7 — Beifall findet es, daß der Minifter 
dieſe haben die wiederholten Niederlagen S pt atat EE 

d vativen und Fretlonfervati/unda : ung brin 
den bel 15 alen rewe Sir gana, Ma binweift. en entipredienben Erlaß vom 27. Febr. 1894 
orbedeutung. Die Freikonſervat ven haben on Sehr wenig befriedigend tit indeſſen die Auslegun 
früher, Elmsborn verloren und jetzt iſt ihnen außer des bekannnten Wed be bnd eai ie 


chwetz auch Torgau verloren gegangen. Die konſer⸗J Neugewährung der Alterszulagen kann bei unbefriedi⸗ 


Höhe der in Ausſicht zu nehmenden fi 


Der P 


Tageblatt. 


15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Inſerate .. Bi. pro Seile, 1 Belageyemplar Tolet 10 P. i 
———— Expedition Spieringſtratze Rr. 13. 

Verantwortlich für den politiſchen, feuilletoniſtiſchen und allgemeinen Theil: Mag Wiedemann 

in Elbing; für den provinziellen, lokalen u. Inſeratentheil: i. V. Bogislaw Kriſteller in Elz ing 


Eigenthum, Druck und Verlag von G. Gaartz in Elbing. 


x x 
gender Dienſtführung verſagt werden. „Unbeſriedi⸗ Dos Telegramm des Reichskanzlers 
gende Dienftlührung“ kann aber „ſowohl in dem lautet: 


amtlichen wie in dem außtramtlichen Verhalten ger 
funden werden,“ und trotzdem beſagt der Erlaß: „Ob 
es nothwendig tft oder ſich empfiehlt, vor Anordnung 
derſelben den Bethelligten ſelbſt über die gegen ſeine 
Dienftführung zu erhebenden Ausſtellungen zu hören, 
wird aus der Lage des einzelnen Falles zu entſcheiden 
fein.“ Aljo Entziehung einer jährlichen Einnahme 
von 100—200 Mark iſt möglich wegen „außeramtlichen 
Verhaltens“, und es ift nicht in jedem Falle nothwen⸗ 
dig, daß der davon Betroffene gehört wird. Das 


Excellenz Frau von Stephan. 

Mit tiefer Betrübniß habe ich die Nachricht vom 
Ableben Ihres theuern, auch von mir hochverehrten 
Gemahls erhalten. Mit Ihnen, gnädigſte Frau. 
betraut das deutſche Vaterland den Verluſt eines 
feiner: verdienſtvollſten und gentalſten Männer, dem 
es vergönnt war, in großer Zelt Großes zu leiſten. 

Fürſt zu Hohenlohe. 


kann gut werden! Anträge auf Entzlehung der Zulagen 
können nach Anſicht des Miniſters ſtellen: die Orts⸗ 
ſchulbehörde, der Landrath — das wird bei „ ſchlechten 
Wahlen“ gewiß gern geſchehen —, der Bürgermeiſter 
und der Keeisſchulinſpektor. Viele Hunde find des 
Haſen Tod. Die Reglerung kommt ſelbſtverſtändlich 
auch noch hinzu. Macht unter Umſtänden fünf 
Sicherheitswächter. Wirklich etwas viel! 

Die Vorſchriften über die Bewerthung der 
Miethsentſchädigungen, des Brenn⸗ 
materials und der Ackernutzung ändern an 
dem Beſtehenden nicht vlel. Die Mlethsentſchädigungen 
folen nach den für eine Lehrerfamilie für angemeſſen 
erachteten Wohnräumen bemeſſen werden, und es wird 
bemerkt, daß die von den Lehrern und Lehrerinnen 
gezahlten Wohnungspreiſe den beſten Anhalt geben 
werden. Beim Acker und Brennmaterial- jol eine 
Neueinſchätzung möglichſt vermieden werden, und der 
Miniſter dringt in Erinnerung, daß der Lehrer den 
Acker nicht ‚fo vortheilhaft ausnutzen könne wie ein 


auer. 
In dem Reſkript wird noch für verſchiedene Einzel- 
heiten eine ſpätere Regelung in Ausſicht geſtellt. Daß 
die Beſtimmungen überall als eine zweckmäßige Grund: 
lage für die Neuregelung ſich erwelſen werden, kann 
man bezweifeln. Viele Gemeinden werden nun wahr⸗ 


konferenzen abwarten wollen, ehe ſie ein Ge⸗ 
haltsſtatut aufſtellen. Von den letzteren aber iſt nicht 
zu erwarten, daß fie überall zeitgemäße Gehaltsbeträge⸗ 
in Vorſchlag bringen. Es dürften wie im Jahre 
1891—92 insbeſondere im Oſten recht minimale Sätze 
für ausreichend erachtet werden, und wenn nicht die 
Gemeinden aus eigener Initiative an die Sache 
herangehen, wird in manchen Landestheilen der 
Stand der Volksſchule eine Beſſerung nicht 
erfahren. Wir hoffen aber, jo ſchreibt das „Berl. 
Tagebl.“, daß die Gemeinden für die ihnen zu⸗ 
fließenden Staatsbelträge feine beſſere Verwendung zu 
inden wiſſen werden als eine Hebung ihrer Jugend⸗ 
erzlehungsanſtalten, und daß ſie ſelbſt da, wo die 
Provinzialkonferenzen, an deren Spitze auch manchmal 
ein Pullkamer ſteht, die zeitgemäßen Anſprüche vers 
kennen ſollten, eine befriedigende Regelung der Lehrer- 
gehälter vornehmen werden. 


An der Bahre Stephans. 


Die Trauerſeier- für den verſtorbenen Staats, 
ſekretär von Stephan wird am Sonntag um 12} Uhr 
im Lichthofe des neuen Poſtmuſeums an der Ecke der 
Leipziger und Mauerſtraße in Gegenwart des Katſer⸗ 
paares ftatifinden. Sie wird eingeleitet durch einen 
Geſang des Domchors. Die Trauerrede hält der 
Oberhoſprediger Dryander Deputatlonen ſämmtlicher 
oſtbezirke werden zugelaſſen. Der Trauerzug 
wird eröffnet durch Poſtlillone, welche Trauer: 
märſche blaſen. Es folgen die Unterbeamten, 
dann die Beamten der Poſtbezirke Berlin, 
die Deputationen von außerhalb und die Yes 
amten des Reichspoſtamts Darauf kommt der Wagen 
mit den Ordenskiſſen, dem der Leichenwagen folgt. Hinter 
dem Leichenwagen werden die Kranzſpenden getragen 
und gefahren. Der Wagen mit dem Kaiſerpaar ers 
öffnet das Trauergeſolge, daran reihen fih die Gefährte 
der anderen Fürſtlichkeiten, der Angehörigen und der 
Geiſtlichen. Die leldtragenden Korporatlonen und die 
Deputattonen der Fabrlken 2b. beſchließen den Trauer⸗ 
zug. In der Nähe des Kirchhoſes bilden die voraus 
gezogenen Beamten und Unterbeamten Spaller, den 
Friedhof ſelbſt werden nur die Fürſtlichkeiten, die 
höchſten Beamten und die Familienangehörigen des 
Entſchlafenen betreten. i - 
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Der Kaiſer richtete an Frau von Stephan 
folgendes Belleidstelegramm: 

Ihrer Excellenz Frau Dr. von Stephan hier. 
So ift denn die bange Beſorgniß. daß Gott der 
Herr dem theuren Leben Ihres Herrn Gemahls in 
Mitten ſeiner vollen Schaffenskraft ein Ende ſetzen 
werde, zur traurigen Gewißheit geworden. Was 
Sie und die Ihrigen in dem Verewigten verloren, 
das empfinden Sie ſelbſt am tieſſten, aber zu Ihrem 
Troſte muß es gereichen, daß mit Ihnen um den 
Entfchlafenen Ihr Matfer und König, das Vaterland 
und die Welt trauern. Wie die Geſchichte dle 
Erinnerung ſeiner genialen Schöpfungen bewahren 
wird, jo werden Mir die hohen Verdſenſte, die er 
fi) um das Vaterland erworben, und dle unent- 
wegte Treue, die er unter vier Königen und drei 
Kalſern bis zum letzten Athemzuge bethätigt hat, 
allezeit unvergeſſen ſein. Möge Gott der Herr 
Ihnen und den Ihrigen die ganze Fülle Seines 
Troſtes ſpenden! Wilhelm, k I. R. 


ſcheinlich die in Ausſicht ſtehenden Provinztlal⸗ 


Deutſchland. 


Berlin 9. April. Zur Handwerkervorlage 
und dem Beſchluß der Handwerkercommiſſion im 
Reichstag ſchreiben die offizidien „Berl. Pol. Nachr.“, 
Der preußiſche Entwurf von Berlepſch habe „immerhin 
einen Werth auf die Anſchauung der Handwerker 
ſelbſt gelegt. In dem Entwurfe des Bundesraths iſt 
dieſe Seite nur erweitert worden. Nach ihm follen 
die Handwerker ſelbſt über ihr Los entſchelden. Und 
nun will der Reichstag dieſen Weg völlig verlaſſen! 
Es wird das um fọ peinlicher empfunden, als 
gerade die Parteien, die für das korporirte 
Handwerk eintreten, die Rechte, die 
der Bundesrath den Handwerkern 
ſelbſt einräumen will, dieſen nehmen 
und ſie in die Hand der Behörden legen wollen, ob⸗ 
ſchon dazu weder in dem preußiſchen noch in dem 
Bundesrathsentwurfe irgend ein Anknüpfungspunkt 
gegeben war. Diejer völligen Neuerung gegenüber, 
die doch von dem Handwerk als Geſammthelt kaum 
als eine Verbeſſerung ſeiner ſozialen Stellung empfunden 
werden dürfte, kann nur wiederholt werden, daß die 
Vorlage, wie ſie der Bundesrath an den Reichstag 


gebracht hat, ein Compromiß darſtellt, das nach langen SE 


und schwierigen Verhandlungen erzielt worden fit. 

— Der Kaiſer hat am Freitag einen längeren 
Vortrag des Reichskanzlers in deſſen Amtswohnung 
entgegengenommen. LS 

— Der Bundesrath bat in feiner geſtrigen 
Sitzung u. o. dem Geſetzentwurf, betr. den Servistarlf 
und die Klaſſeneinthellung der Orte, die Zuſtimmung 
ertgeilt und einen Antrag Preußens, wonach Die 
Bundesregierungen erfuht werden follen, anzuordnen, 
daß im amtlichen Verkehr, ſowie bei dem Unterricht 
in den öffentlichen Lehranſtalten als Bezeichnung für 
100 kg das Wort „Doppelzentner“ mit der Abs 
kürzung „dz“ in Anwendung gebracht wird, ange⸗ 
nommen. 

— Graf Caprivi iſt heute, von feinem Gute 
Skyren kommend, in Berlin eingetroffen. 

— Das Staatsminiſter lum trat am Frei⸗ 
tag Nachmittag im Dienstgebäude unter dem Vorſitz 
des Miniſterpräſidenten Fürſten zu Hohenlobe zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Das in der Greizer Fahnenaffäre vom 
Kalſer an den Fürſten Heinrich XXII. Reuß & L. ein 
Handſchrelben gerichtet worden jet, wird dem 
„Lelpz. Tagebl.“ von wohlunterrichteter Seite als un» 
richtig bezeichnet. j 

— In Bielefeld baben die Stadtverordneten 
ſich auch an der Gentenarfeier betheilint. Eine Anzahl 
Bismarck. Fanatiker, an deren Spitze der Abg. Rechts⸗ 
anwalt Claſing ſtebt, haben in der Stadtperordneten⸗ 
verſammlung den Verſuch gemacht, den Thwtberords 
netenvorſteher Juſtizrath Bock zu koramiren, well er 
bei der Centenarſeier nicht auch einen Trinkſpruch auf 
den Fürſten Bismark ausgebracht habe. Sie beantras 
gen zu dieſem Zwetke die Verleſung eines Schrift⸗ 
ſtücks, welches eine Mißbilligung des perſöalichen 
Verhaltens des Vorſitzenden bei der Feier auf dem 
Johanntsberge zum Ausdruck brachte. Der Vorſitzende 
ließ diefe Verleſung nicht zu, weil er eine Disziplinar⸗ 
gewalt der Unterzeichner über ſeine Perſon nicht 
anerkennen könne und der Antrag geſetzwidrig fet, 
da derſelbe zu einer Verhandlung über die Geſammt⸗ 
politik des Fürſten Bismarck in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung Veranlaſſung geben müſſe, was den 
Aufgaben der Stadtverordnetenverſammlung nicht 
entſpreche. Darauf rückten ſieben Stadtverordnete 
aus der Verſammlung aus und machten dieſelbe für 
diefe Sitzung beſchlußunſähig. Fürwahr ein lächerli⸗ 
ches Gebahren! . 


Ausland. 


Frankreich. 

— Die Wiederauffriſchung des Panamas 
ſtandals machen ſich beſonders bie franzöſiſchen 
Sozialdemokraten zu Nutze. In der Deputirtenkammer 
brachte am Donnerſtag Sembat (Soztalift) den Antrag 
ein auf Einſetzung eines aus der allgemeinen Volks⸗ 
wahl hervorgegangenen Nationalſchwurgerichtsbofes, 
welcher den Auftrag baben fol, Beamte, Deputirte 
und Miniſter, die angeklagt ſind, aus ibren Mandaten 
beztehungsweiſe ihren Stellungen unerlaubten Vortheil 
gezogen zu haben, abzuurtheilen und welcher eine 
Unterſuchung üder den Urſprung der großen ax 
mögen anftellen fol. Sembat beantragte bie Deingtic- 
keit für feinen Antrag. Der Juſtizminiſter Darlan 
ſprach gegen den Antrag, der einen beſchimpſenden 
Angriff auf die Rechtſchaffenhelt des Landes in ſich 
ſchlteße. — Pourqusecy ſtellte die Vorfrage gegenüber 
dieſem Antrag. Dieſelbe wurde mit 355 gegen 127 
Stimmen angenommen. Das bedeutet alſo eine Nieder⸗ 


Athen, 10. April. (Havas e Meldung) Inſur⸗ 
genten überſchritten Mittwoch die Grenze. Cypria 
befand ſich ebenfalls unter denſelben. Das Ueber» 


‚und Rofin. Wahl macht Qual, und ein Hut ift immer jüngere Radfehrer die o't rückſichtslos dabi j egen z 
ſchöner als der andere. Indeſſen die Damen wiſſen; und einen Unterſchled zwiſchen Bürgerſteig und Fabr- 
ſich zu helfen, wozu wäre denn der Spiegel? Das ſtraße nicht machen. So wurde geſtern Abend ein 


lage des Juſtizminiſters. Der Soz'aliſt Rouanet wird 
om Sonnabend beantragen, daß die Ausſagen des 
Unterſuchungsrichters Le Poitevin vor der Immunitäts⸗ 


kommiſſion im Amtsblatt veröffentlicht werden. 
Amerika. 


Nach Kuba wird aus den Vereinigten Staaten 
lortdauernd Kriegsmaterial geltefert. Dem „New⸗ Mork 
Herald“ wird aus Jackſonville gemeldet, daß es am 


Dienſtag Nacht dem Freibenterdampfer „Bermuda“ 
gelungen fet, mit einer großen für Kuba beftimmten 
Expedition von dort auszulaufen. Der Dampfer 
„Kate Spencer“, welcher dle Leichterſchffe mit der 
Munition für dle „Bermuda“ außerhalb des Haſens 
bugfirt hatte, jet von den Behörden beſchlagnahmt 


worden. Die „Bermuda“ werde die Küſte der Provinz 


Santa Clara anlaufen. 

— Die Revolution in Urugnay macht 
Foctſchritte. Die revolution zre Portet t nunmehr 
1 galſächlich im Beſitz des öſtlichen Teiles von Uruguch 
und belegt die von der braſiltanlſchen Seite 


video, Der Krlessminiſter Diaz hat feine Entlaſſung 


eingereicht. Die Zolleinkünfte für die letzten 6 Monate 
zeigen eine Abnahme von mehr als einer Million 
P ſos gegenüber den El fünften im gleichen Beitraume 


des Vorjahres. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 10. April 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Sonntag, den 
11 April: Wolkig mit Sonnenſcheln, meift trocken, 
mibe; für Montag, den 12. April: Wolkig normale 
Temperatur, ſtrichweiſe Regen, lebhafte Winde. 


Discontermäßigung Bet der Reichsbank ift 
heute der Discont auf 3 pCt., der Lombardzins fuß 
auf 4 pCt. bezw. 33 pCt. auf Darlehn gegen Pere 


pändung deutſcher Staatspapiere herabgeſetzt worden. 

Der Turnverein unternimmt morgen, Sonntag, 
eine Turnfahrt nach dem Geizhals. Der Abwarſch 
erſolgt Nichmittags 2 Uhr vom Kleinen Excerzlerplatz. 

Jubiläum. In heutiger Zeit wird — und zwar 
zumeiſt mit Recht — über die ſelten vorhandene Seß⸗ 
haftigkelt der gewerblichen Arbeiter geklagt, daß es 
uns erwähnenswerth erſcheint, mitzutheilen, daß unſer 
Metteur, Herr Emil Schmidt, heute vor 
zwanzig Jahren in unſer Geſchäft eintrat und 
demſelben ununterbrochen ſeine Thätigkeit gewidmet hat. 

Der Palmſonntag eröffnet die Reihe der Ges 


denktage der „Marterwoche,“ in welcher ſchon Kaifer 


Konſtantin der Große alle geräuſchvolle Werktagsarbeit 
verbot. Der Tag erinnert bekanntlich an den Einzug 
des Heilandes in Jeruſalem und an die Palmen, die 


das Volk dem „König der Juden“ auf den Weg 


ſtreute. Der Palmſonntag iſt der letzte Sonntag in 


der Faſtenzelt, im römiſchen Miſſale dominica in pal- 
mis genannt und führt ſeinen Namen von der Palmen⸗ 
weihe, welche in der griechiſchen und römiſchen Kirche 
zum Andenken an den Einzug Chrifti in Jerufalem 


auch heute noch vorgenommen wird. Die geweihten 
Zweige — in den ſüdlichen Ländern entnimmt man 
fie den Palmen oder den Oelbäumen, im Norden 


anderen Pflanzen, bei uns werden allgemein die mit 
den Blüthenkätzchen beſetzten Weidenruthen dazu ver⸗ 
wendet, — werden dann während der Verleſung der 
Leldensgeſchichte Jeſu und des Evangeliums in die 
Hand genommen und von den weiſten Gläubigen 
Als bedeutſames Zeichen 
des Palmſonntages figuriren überall in Deutſchland 
die „Palmen“, wie die mit den „Kätzchen“ beſetzten 
Weldenruthen volksthümlich genannt werden und in 


ſpäter zu Haufe aufbewahrt. 


Stadt und Land dienen ſie zum Schmuck des Zimmers. 


In der Bauernſtube ſteckt man dicke Bündel der zarten 
Triebe hinter den Spiegel, in der Stadt werden fie 
An manchen Orten 
begrügt mən fih nicht blos mit dieſen „Kätzchen“, 
namentlich die junge Welt verſchönert ſich den Strauß 
gern mit noch ſeltenen „Maien“, mit Buchsbaum, 
Wachholder oder bunten Bändern; hier und da 
begleiten ihn, wenn er der Liebſten in's Haus geſandt 


in kleinen Sträußen ausgeboten. 


wird, Eier und Nüſſe. 


Die Oſterferien haben für die Schuljugend 
begonnen und der Jubel über die Verſetzung und 
guten Cenſuren erſchallt, wo dieſe eingekehrt find! 
Nicht überall iſt das der Fall, aber am Ende hilft 
das feſte Verſprechen der Beſſerung auch über die 


an länglichen kritiſchen Tage fort. Es war ein banges 
und anſtrengendes Vierteljahr, 
Jugend liegt. und dle Erholung der Oſterzeit, die uns 
hoffentlich ein ſonniges Frühlingswetter bringt, iſt 
Lehrern wie Schülern von Herzen zu gönnen. Die 
Oſterferien find aber auch die geeignete Zeit, in der 
fich die Eltern, deren Söhne höhere Schulen beſuchten 
und in Folge ſchwacher Befähigung nicht 
von der Stelle kommen, es überlegen 
köanen, ob nicht eine Unterbringung in einer 
an eren Schule vortheilhaft ift. Es gilt dies namente 
lich von Schülern der Gymnaſien, deren Anlagen 
für ein gelehrtes Studium nicht recht ausreichen. 
Jeder weiß, wie unendlich überfüllt dieſe gelehrten 
Berufe ſind, wie außerordentlich hohe Anſprüche 
geſtellt werden, und wie das ſogenannte „Gelehrten⸗ 
Broletarlat* immer mehr wüchſt. Es giebt nichts 
Schlimmeres als einen jungen Mann, der auf ſeiner 
klaſſiſchen Bildung ſußt, und der nun doch nicht von 
der Stelle kann weil er nicht den Anſprüchen genügt, 
die einmal aufgeſtellt werden. 
gut, Gewerbetrelbender zu werden, mit Fleiß und 
praktiſchem Geſchick it es ihm in jedem Gewerbe 
möglich, ſich eine Exiſtenz und eine geachtete Lebens⸗ 
ſtellung zu verſchaffen. Man dränge Niemand auf 
Wege, die er nicht gehen kann! 

Der Oſterhaſe und das Oſterei zieren jetzt in 
mancherlet Geftalt die Schaufenſter der Conditorelen 
und erregen natürlich bei der Jugend großes Intereſſe, 
welches ſich in den kleinen Herzen bis zu einem 
„ verzebrenden“ Verlangen ſteigert. Der Oſterhaſe 
ſchelnt aus unſeren afrikaniſchen Provinzen imponirt 
zu fein, wenigſtens erinnert fein ſchwarzes Chokoladen⸗ 
fell unwillkürlich an die Hautfarbe unſerer Kameruner 
Landsleute, nur vereinzelt trifft man unter den 
ſchwarzen Oſterhaſen den gelblich⸗ braunen, nordiſch⸗ 
deutſchen „Lampe“. Das Oſterei mit ſeiner zucker⸗ 
füğen Schale trägt reichen Schmuck und ift nicht nur 
in allen Größen zu haben, ſondern wird auch zu 
reizenden Arrangements verwendet, zu deren Ver⸗ 
vollſtändigung febr oft auch der Oſterhaſe „Vorſpann⸗ 
Dienſte“ letſten muß. Während unſere kleinen Lecker⸗ 
mäuler jetzt oft auf den Zehenſpitzen ſtebend, dle 
Schaufenſter belagern, werden unſere Damen, junge 
und — weniger junge, gegenwärtig mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt vor den Schaufenſtern der Pup- 
waarengeſchäfte zum Steherblelben veranlaßt. Mit 
leuchtenden Augen betrachten ſie die neuen Frühlings⸗ 
hüte mit ihren Bergen von Flieder, Vellchen, Priemeln 


her 
kommenden Güter mit Zoll. Eine beträchtliche Zahl 
von Blancos ſteht in geringer Entiernung von Montes 


welches hinter der 


Niemand if heute zu 


ermittelt und Popa kann es bewundern und — be⸗ 
rappen. 

Intereſſante Münzen. Von einem Freunde 
unſeres Blattes werden uns einige intereſſante Münzen 
bezw. Denkmünzen vorgelegt, die auf die Geſchichte 
unſerer guten Stadt Elbing Bezug haben und wegen 
ihrer Seltenheit zum Theil von großem numismatiſchem 
Werth ſind. Die eine Münze iſt ein polniſcher Thaler 
aus dem Jahre 1635. Ihre Vorderſeite zeigt das 
Bildniß des Polenkönigs Wladislaus IV., umgeben 
von deſſen Titeln in einer nur dem Numismatiker oder 
Hiſtoriker geläufigen Abkürzung. Die Umſchrift foll 
beißen: Vladislaus IV. Dei gratia Rex Poloniae, 
Magnus Dux Lithuaniae, Russiae, Prussiae, Ma- 
sowiae, Samogetiae, Livoniae, nec non Suecorum, 
Gothorum, Vandalorum Hereditarius Rex. Die 
Rückſeite zeigt das Wappen der Stadt Elbing um- 
eben von einem Kranz und der Inſchrift: Elbinga 
inter arma servata. 1635. — Elbing, das 1466 
unter polniſche Herrſchaft gekommen war, wurde in 
den Kriegen zwiſchen Schweden und Polen am 
15. Juli 1626 von den Schweden unter Guſtav Adol; 
beſetzt, obne daß ſie erheblichen Widerſtand fanden. 
Guſtav Adolf, der ſchon Tags darauf nach Marten: 
burg gezogen war, ließ ſofort die Befeſtigungen der 
Stadt erweitern, wodurch die letztere bedeutende 
Laſten zu tragen hatte. Dazu kam, daß Elbing die 
ſchwediſche Beſatzung bei der damals herrſchenden 
Theuerung zu unterhalten hatte und bedeutende 
Summen als Contributlon entrichten mußte. Am 
26. September 1629 wurde zu Altmark bei Stuhm 
zwiſchen Schweden und Polen ein Waffenſtellſtand 
auf 6 Jahre geſchloſſen, nachdem Guſtav Adolf bereits 
am 25. September nach Schweden übergeſetzt war. 
Die Schweden blieben indeß noch im Beſitz von 
Elbing, Braunsberg, Pillau und Memel, fie 
räumten diefe S:ädte erft und opferten alle Er⸗ 
oberungen in Preußen, als der Altmarker 
Waffenſtillſtand am 11. September 1635 zu Stuhms⸗ 
dorf bei Stuhm auf 26 Jahre erneuert wurde. Am 
16. September wurde dies mit Paukenſchlag und 
Trompetenſchall und Geſchützſalven in Elbing öffent⸗ 
lich verkündigt. Die ſchwediſche Beſatzung verließ 
Elbing in den erſten Tagen des Jahres 1636; am 
15. Januar wurde von 4 polniſchen Commiſſarien 
den Elbingern der Huldigungseid abgenommen; bald 
darauf erhielten die Elbinger vom König von Polen 
die Beſtätigung aller Privilegien. — Die beiden ande; 
ren Münzen find Erinnerungsmedaillen an die Er- 
oberungen Elbings durch Peter den Großen während 
des nordiſchen Krieges. Bede Münzen tragen auf 
der einen Seite das vorzügliche Relieſbildniß Peters 
des Großen mit der Umſchrift PETRUS ALEXJJ 
FIL. D. H. RUSS JMP M. DUX MOSCOVIAE 
Die Rück eite der einen Münze nimmt in der Mitte 
ein Plan der Stadt Elbing ein, im Vordergrunde 
ſehen wir rechts einen Soldaten, der eine Beiter an 
eine Mauer anlegt, links einen Mann, der vor Schreck 
hierüber zu Boden ſtürzt, ein Gefäß mit Woſſer fallen 
läßt und mit den Händen die Geberde des Schrecks 
macht. Ueber dieſem Miitelbilde ſteht ELBINGA 
MARTIALI JNDUSTRIA CAPTA, d. h. die Er⸗ 
oberung Elbings durch Kriegsliſt. Darunter DIE X. 
FEBR. S. V. Während des nordiſchen Krieges war 
Elbing am 13 Oktober 1703 durch Uebergabe nach 
einem ſtarken Bombardement wieder in den Beſitz 
der Schweden gekommen. Während Karl XII. nach 
feiner Niederlage bei Pultawa in der Türkei weilte, 
gingen fat ſämmtliche Beſitzungen der Schweden in 
Deutſchland verloren. Im polntichen Preußen hielten 
fie nur noch Elbing beſetzt; die ſchwediſche Regierung 
ſah aber auch den Fall dieſer Stadt voraus und bot ſie 
daher dem König von Preußen in der Hoffnung an, ihn 
dadurch ſich zu verpflichten u.aufihre Sette h rüberzuziehen; 
der däniſche Poſtmeiſter in Hamburg Erlend hielt 
jedoch die betreffende Depeſche zurück und beförderte 

e erft, nachdem er das Kopenhagener Kabinet in 
Kenntniß geſetzt hatte, welches ſchleunigſt davon die 
Rufen benachrichtigt. Dieſe heſchloſſen nun, ſich Elbings 
durch einen Handſtreich zu bemächtigen. General von 
Noſtiz zog in aller Stile Truppen zuſammen, und 
am 8. Febr. 1710 Morgens 6 Uhr ließ er auf vier 
verſchledenen Stellen Elbing angreifen. Die aufgeeiſten 
Stadtgräben wurden mit Faſchinen angefüllt und die 
Wälle mit Sturmleitecn erſtiegen. Zuerſt erfolgte die 
Eroberung der Neuſtadt. Mit den ſich nach der Alt⸗ 
ſtadt zurückziehenden Schweden drangen gleichzeitig die 
Ruſſen in die Altſtadt ein und konnten nicht mehr 
zurückgeworfen werden. Die ſchwediſche Beſatzung, 
eiwa 800 Mann ſtark, gerleth in Kriegsgefangenſchaft. 
Der Verluſt der Ruſſen betrug 150 Mann, derjenige 
der Schweden 8 Mann. Die Ruffen verübten anfangs 
manche Exceſſe, General v. Noſtiz aber hielt ſtrenge 
Mannszucht und ließ 10 Mann aufhängen. Elbings 
Einnabme wurde von den Ruſſen durch verſchledene 
Feſtlichketten gefeiert. Im Beſitz der Ruſſen blieb die 
Stadt bis zum 25. Okt. 1712; dann kam ein ſächſiſches 
Küraſſierregiment an ihre Stelle. — Die Rückſeſte der 
zweiten Denkmünze trägt in der Mitte den ruſſiſchen 
Doppeladler, umgeben von den Plänen der Städte 
Reval, Viborg, Riga, Arensburg. Carela, Pernau, 
Dünamünde, Elbing mit dem Datum der Eroberung. 
Bei Elbing ift als Tag der Eroberung der 7. Febr. 
angegeben. Dieſe Seite der Münze trägt ferner dle 
Jahreszahl 1710 und die Bemerkung: Plenis successi- 
bus annus. 

Ekelettfunde Bei Erdarbeiten in der Alten 
J cobsſtraße fand man kürzlich menſchliche Gebeine 
und Schädel, wovon ein Theil Herrn Prof. Dorr für 
das hleſige Alterthumsmuſeum übergeben wurde. Die 
Knochenreſte tammen wahrſcheinlich von dem Kirchhof 
der Jacobskirche her, die im Jahre 1256 als Filiale 
der Nicolatkirche in der Nähe der heutigen Jacobs⸗ 
ſtraße gegründet wurde und bis zum Jahre 1601 
beſtand, dann aber Beſeſtigungswerken weichen mußte. 
Der verſtorbene Direktor Toeppen ſchreibt hierüber 
nach alten Quellen in feiner „Geſchichte der räum⸗ 
lichen Ausbreitung der Stadt Elbing“: „Den 
29. Moy 1600 hat man in Elbing angefangen, vor 
dem Schmiedethor einen Wall zu karren und daſelbſt 
eine Paſticy zu legen.“ Dieſe Bauten machten nun 
aber an der Oſtſeite der Stadt elne bedeutende Er- 
weiterung des Glacis erforderlich. Wie früher der 
weſtliche Theil der Neuſtadt, ſo mußten jetzt auf der 
altſtädtiſchen Mühlendammvorſtadt die Häuſer am 
Graben, ein Theil der Sturmſchen Straße und die 
Jacobskirche niedergerifjen werden: „man hat an der 
Jacobskirche gebrochen vom 24 Februar bis auf der 
23. März 1601.“ Die Leichen des Jacobskirchhofs 
nebſt ihren Denkſteinen wurden nach dem Kirchhof 
der H. Leichnamskirche ge ührt. 

ſichtsloſigkeit. Wenn das Publikum auf 
die Radfahrer nicht gut zu ſprechen ift. jo Bat es dazu 
manchmal berechtigten Grund. Beſonders ſind es 


Exemplor, das der Holden „jo reizend“ ſteht, ift bald 


alter Herr von einem Radler mit großem „Geſchick“ 
umgefahren, trotzdem erſterer ſich am äußerſten Rande 
des Fahrweges befand und der Radfahrer die ganze 
Holländer Chauſſee zur Veriügung batte. Wenn der 
alte Herr auch keinen erſichtlichen Schaden genommen 
hat, jo hätte dleſes doch febr leicht der Fall fein können. 
Beſitzwechſel. Der Beſitzer Herr Peter Lettau 
in Ellerwald II. Trift hat ſein daſelbſt belegenes 
Grundſtück für den Preis von 27 000 Mk. an den 
Oekonomen Herrn Johannes Lebrecht Kling in Stred- 
fuß verkauft. te Uebergabe des Grundſtücks erfolgt 
am 15. November d. Is. — Das Grundſtück des 
Vollziehungsbeamten Herrn William Patſchke tr 
Elbing. Am Luſigarten Ne. 3. iſt durch 
Kauf in den Beſitz des Kau manns Herrn 
Joh. Jako Goertz feit dem 1. April 1897 über⸗ 
egangen. Der Kaufpreis beträgt 32 750 Mk. Ferner 
ift das Grundſtück des Tiſchlers Herrn Guſtav Deppke, 
Brandenburgerſtraße 35/36, in den B'ſitz des Schloſſers 
Herrn Julius Mielig ür den Kaulpreis von 10.000 Mk. 
feit dem 1. Mp il d. Js. übergegangen. und das Grund: 
ſtück des Schmied Herrn Auzuſt Krieger, Ritter- 
ſtraße Nr. 17. an Herrn Friedrich Groß kür den 
Preis ron 12 600 ME. verkauft worden. Die Ueber- 
gabe tft am 1. April zc. eriolgt. 
Wegen gefährlicher Körperverletzung ver⸗ 
haftet und geſchloſſen dem hieſigen Amtsgericht zu: 
geführt, wurde geſtern Nachmittag der Arbeiter Fried- 
rich Erdmann Mattendorf Nr. 17b Derjelbe hatte 
bekanntlich den Arbelter Gottiried F. aus der Petri- 
ſtraße mittels Meſſers einen gefährlichen Stich in der 
Schulter beigebracht. 
Wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
und Beleidigung des Poltzet⸗Sergeanten, wurde geſtern 
Abend der Keſſelſchmied Paul Koskt⸗Königsberger⸗ 
ſtraße 26 dam Control Verſammlungsplatz verhaftet. 
Im Boiizei-G:iängnig betrug er fib fo unge mülhlich 
dos ihm die „Zwangsjacke“ angelegt werden mußte. 
Weil er ſeinem Bruder befreien wollte, mußte der 
Arbeiter Wilhelm Rosti auch eine Nacht im Polizei 
Gewahrſam bleiben. S 
Zur Bekämpfung der kontagiöſen Augen⸗ 
entzündung wird der Berliner w ſſenſchaftlichen 
Correſpondenz“ geſchrieben: die kurze Siudlenreſſe, 
welche die beiden bekannten Augerärzte Pro'effor 
Hteihberg- Berlin und Proſeſſor ö ſtet Breslau. im 
Au lrage der preußifhen Regierung im vorigen Jahre 
unternommen taben, hat hinlänglich gezeigt, daß die 
Ausbreitung der kontageöſen Augen entzündung 
in Dit: und Weſtpreußen weitaus unter 
ſchätzt wurde. Da die Reglerung endlich in eners 
giſcher Weiſe gegen die Krankheit vo geben will, fo 
dürften wohl noch in dieſem Jahre Specta 
liſten in die verſeuchten Gegenden ge 
fandt werden, um nur vor allererſt die Ausbrei⸗ 
tung der Krankheit möglichſt genau ſeſtzuſtellen, wle 


günftigem Erfolge für die weitere Bekämpfurg der 
Krankheit geſchehen ift. 2 
„Ob der Schlaf nützlich oder ſchädlich fei,” 

darüber baben ſich die Gllehrten feit langen Jahren 
nicht einigen köanen. Für die Nützlichkeit des Schlaſes 
tritt, wie uns das Patent Bureau von B. Reichhold, 
Berlin, Luiſenſtr. 24 ſchreibt, der berühmte Elcktriker 
Tesla ein. Ihm wurde die Frage vorgelegt: „Sit 
es ratſam, daß ein Menſch fih auf lauge Zeit mit 
wenig Stunden Schlaf begnügt um mehr Arbeit zu 
leiſten?“ Tesla antwortete: „Der ift meiner Anſicht 
nach nicht gut. Jedem Menſchen ift eine beftimmte 
Anzahl Stunden Schlaf für das Wachſein zugetbellt; 
je weniger er jeden Tag davon braucht, um fo mebr 
Tage werden fie anhalten. Wesbalbd ſollte ein Menih 
nicht 200 Jahre leben können und nun den größten 
Theil der Zeit ſchlafend zubringt? Der Umſtund daß 
die Reger ſoviel fchlaten wird wohl die Urſache fein, 
daß fie oft hohes Lebensalter erreichen. Man fagi, 


| 


dies unter anderm in Rußland und Ungarn mit 1 
f 


befehlen. 


— 


ſchreiten der Grenze erregt außergewöhnliches Auf⸗ 
ſ:hen. 

Canea. 10. April. Eine Batterie und 650 Ruffen 
landeten heute vor Rethymo. 

London, 10. April. (Times⸗Meldung aus Canea). 
Bei feiner Ankunft in Kiſſamo ſandte der öſterreicht⸗ 
ſche Admiral Boote von den britiſchen und öſterrei⸗ 
chiſchen Kriegsſchffen ans Land, um die muhameda⸗ 
nlſchen Flüchtlinge abzuholen. Als die Boote ſich 
dem Lande näherten, gaben die Inſurgenten mehrere 
Salven auf dleſeiben ab. Hierauf eröffneten die 
Kriegsſchffe ein Bomberdement, bei dem fie über 
80 Schüſſe abgaben. Etwa 30 muhamedaniſche 
Frauen und Kinder lieſen zum Strande. 

London, 10. Vprtl. (Times-Meldg. aus Conſtonti⸗ 
nopi) Der öſterrelchiſche Botſchaſter v. Calce hat 
geſtern dem Minlſter des Außeren Tewfik Paſcha 
einen Beſuch abgeſtattet, bei dem er die Anſichten der 
Boiſchafter, bezüglich der Circulare der Pforte über 
die cretiſche Frage zum Ausdruck brachte. 

London 10 April. Blätter melden aus Canea, 
daß der öſterreichiſche Admiral Truppen dort landen 
ließ, um die Muhamedaner und deren Familien her⸗ 
auszubolen. Inſurgenten beſchoſſen die Stadt. 

Conſtantinopel, 10. April. Die Pforte heilte 
den Botſchafteen mit, daß die Commiſſion von Tokat 
350 Perſonen wegen Tdeilnahme an den jüngſten 
Erelguiſſen verhaftet habe. Ferner machte die Pforte 
den Botſchaftern von den drei letzten Circular⸗De⸗ 
peſchen an ihre Vertreter im Auslande Mittheilung. 
Diefe Circular⸗Depeſchen betreffen die Beſchleunigung 
der Inte venlion der Großmächte in der grlechiſchen 
und cretenſiſchen Angelegenbelt, damit die Türkei nicht 
allzu lange ihre Operatlonsarmee zu unterhalten 
brauche. Sollte die Intervention, welche durch ihre 
lange Dauer die Souveränität der Türkei beeinträch⸗ 
tigt, ausſichtslos fein, fo jet der Piorte fret Hand zu 
laffen. Schließlich enthielten die Depeſchen den Bore 
behalt, daß die Autonomie in Creta weder die 
Integriiät noch die Suzerenttät der Türken verletzen 
dürfe. 

Elaſſona 10. April. (Reuter⸗Meldung). Hier 
eingegangene Nachrichten melden den Ausbruch von 
Felndſeligkeiten zwiſchen griechlſchen 
Irregulären und türkiſchen Truppen. Der 
größere Thell der in Grevena ftatlonirten türkiſchen 
Diviſionen unter Qalla Paſcha rückte gegen die in den 
türkiſchen Gebieten Eirgefallenen vor. Edhem⸗Paſcha 
wird den sofortigen Vormarſch des lürkiſchen Heeres 
In den Reihen der Angreifer find grlechi⸗ 
je Unt ormen bemerkt worden. Die Bage wird als 
äußerſt ernſt betrachtet. Marſchall Edbem⸗Paſcha 
verbleibt im Heup:quartier in Erwartung weiterer 
Nochrichten. Der Marſchall hat die Diviſionsgeneräle 
angewieſen ſich zu fo ortigem Vorgehen bereit zu halter. 
Die Reſerve rückt aus dem gefährdelen Lager aus, um 
näher gegen die Vertheidigungslinie aufzumarſchiren. 


S m e a a 
Sörſe und Hand 


Zelegraphiſche Wörſenberica . 
werin, 10. April, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


daß Gladſtone 17 Stunden täglich ſchlafe, und e klärt a r i 
es fih auch, daß er bet feinem boben Ater von i Sock. che Keichsanleihe re 100090 400 
großer Geiſtesfriſche ift. Das befte Mittel das Leben zu 3½ pct. „ 7 . . . 103 80 1038 
verlängern, ift, jeden Augenblick, den man nicht unbe |3 bet. „ ý . | 9800| 9810 
dingt wachend zubringen muß, zu barcchlafen. 3 pet. Preußiſche Conſolss 103 90 104 00 
Aufruf an alle ee rt 5 * pet. 3 8 EEE 204.00 104 10 
hufs Begründung eines „Vereins Deutſcher Buchhal⸗ r 5 . J í 
ter“, der neben der materiellen vocnebmlih auch de 3½ bet Dfipreubifce Piandbricfe . 1000 | 100,20 
geiftige Hebung dieſes für die Geſchäftswelt nüßlich- Defterrei chiſche . 1 85 
flen Standes bezweckt, werden in allen Handels- und T pet. Ungarische Solb renne 93 Be 
Induſtrieplätzen die Berufsgenoſſen aufgefordert, ibre | Defterrei Hehe anknoten 170 50 170 45 
Adreſſe an Direktor Reil, Berlin⸗Friedenau. zur mete 5 che Bi ee, 5 216 90 216 80 
teren Veranlaſſung einzusenden. 4 pët. Rumänier von 1800 88 2 88,00 
— — 1 19 1 Serbiſche Goldrente, abg⸗ tem: 63,2) 6350 
Telegraphiſche und telephoniſche e ee 1365) 195 00 
Nachrichten, r Merien Makt. Ste. at 123,59 | 124 00 
mitgethellt von Wolff's telegr. Bureau in Berlin Spiritus 70 . der Coursmakler 3 
— eae iritu TE e A a EA 7 3 Y 
Torgau, 10. April. Knörcke erhielt 8983, AR AR OPFER > 
/ | 7°" RE 1E APE denn > on 
Mainz, 10. April. (Voſſiſche Zeitung) Die | Getreide, Wols, Mehi- u Smrinzuuario Boci ` 
Bürgermelſterei ſuchte bet der Relchsregierurg Untere Loe ee E A E — 85 A Brie 
ſtützung aus Reichsmliteln nach, zur Wiederherſtellung Aprin a aa’ 38,70 A Bric. 
des kurfürſtlichen Schloſſes. | Soco nicht contingentirt ; 38,3) Geld. 
Wien, 10. April. Die Blätter melden: In der! . 38,2) 4 Ger 
geſtrigen Gemelnderathſitzung widmete der Bürger⸗ Kensie, 9. April perre 
melſter Lueger dem Staatsſekretär v. Stephan einen e ie: und. 6 4 
warmen Nachruf, in welchem er beſonders die Ver⸗ smag: Tonnen. 152 
dienſte des Verſtorbenen im Poſtweſen hervorhob. if ee | 140 
Der Gemeinderath ertheilte hierauf feine Zustimmung Tranſit ur And weiß 119 
zu der Ueberſendung eines Belleidstelegramms an die Rejutirungäpteik 5 112 
Vertretung der Stadt Berlin und die Hinterbliebenen koggen. Tendenz Flau, 
Stephans. Lueger widmete auch Brahms einen ol ie 8 75 ER = 
warmen Nadru', der Gemeinderath beſchloß eln Ehren- Regultrungspreit z. ertehrt | — 
A ug 802 3. freien : 
grab für Brahms. Ge eſte, große F = 
Athen, 10. April. 1 Uhr 30 Min. früh. (Havas⸗ gapet, we 5 D 15 
Meldung.) Nach einer aus Kalambuka bier einge⸗[Erbſen, inlau iſche > 
gangene Privardepeſche hat eine Bande welche dorthin Nat Tranfit en n E 5 75 
zurückzukehren gezwungen war, ein lebhaftes Gewehr⸗ jen ininde” e 200 
feuer zwiſchen den türkiſchen und grlechiſchen Statlonen Spiritus markt. 
gehört. Einzelne Depeſchen melden, ledlalich den Ein- Danzig, 9. April. Spiritus EO Site: 


marſch dreier Banden von zuſammen 3600 Mann. 
Die Türken haben bei der grlechiſchen Regierung gegen 
die Beſetzung Cretas Proteſt erhoben. 

Athen 10 April. (Havas⸗Meldung.) Wie bers 


ſichert wird, hatten Au ſtändiſche beim Ueberſch reiten 


der mocedoslichen Grenze einen Zuſammenſtoß mit 
2 türkiſchen Poften. Der Ausgang dieſer Begebenheit 
ift noch unbekannt. Die Aufſtändiſchen konnten indeſſen 
welterzlehen. 


ro 
kontingentirter loco 57,00 bez., —,— do. nicht tontine 
gentirter loco 37,40 bez., —,— Gd., April⸗Mai 37,50 bez 


ð > : 
"eidensfoffe 
in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf, 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen 

nähere Angabe des Gewünschten erbeten. 


Speolamaus für Bei denstoffe und Sammete 


Michels & Gl: uotieteranten Berlin Loipzigorstr 43, 


| 


DEF” Tischwäsche 9 | * 
Bettwäsche 
TKZ-üchenwäsche G. 
SN Gardinen %8 
Steppdecken 
ma Corseis ma 


Schürzen. 


Durch das Hinscheiden unseres Vorstandsmitgliedes 


Herrn Theodor Lehmann 


haben wir einen herben Verlust erlitten. 

Derselbe hat länger als 25 Jahre unserer Versammlung an- 
gehört und jederzeit dem Dienste der Gemeinde seine beste Kraft 
in treuer Pflichterfüllung gewidmet. 


Lai . . & F * 
Sein Andenken wird in unserer Gemeinde in höchsten Ehren 
gehalten werden. 


Elbing, 10. April 1897. 


; Der Vorstand 
und die Repräsentanten-Versammlung . 
der jüdischen Gemeinde. 


| 
| 
Heute verschied nach längerem Leiden | 


Herr Theodor Lehmann. 


Derselbe stand ‚unserem Verein seit Jahren als Curator treu zur 
Seite. Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen ein eifriges schwer 
zu ersetzendes Mitglied unseres Vereins. Durch sein umsichtiges, 
stets hilfbereites Wirken hat er sich über das Grab hinaus ein 
dauerndes Andenken erworben. 


Elbing, 9. April 1897, 
Der Vorstand des israelitischen Krankenpflege- 
und Beerdigungs-Vereins. 


Gewerbehaus. 
Sonntag, den 11. April 1897: 
Grosses Concert 


S von der Kapelle des Herrn Otto Pelz 
Beginn 7¼ Uhr. i Entree 30 Pf 
O. Pelz. M. Schnee. : 


Elbinger Kirchenchor. 
Freitag, den 16. hj., Abends 6 Uhr: 


Charfreitags- Concert 


in der St. Marien-Kirche. 


Kathol. Arbeiterverein. 


Sonntag, den 11. April d. Is. 
Nachmittags 5 Uhr, À 
im „Goldenen Löwen“: 


verein 
Elbing. 


Mittwoch, d. 14. A il + = 
Heads she | Ber ee amlang, 
Hauptperſ ammlung Pfarrer Rohfleisch. 
. Le fäbt. Turnhalle, m Der Vorſtand. 
agesordnung: 
gate Hekauntmachung 
Etataufſtellung. über Verpachtung von 


Neuwahl des Vorſtandes. 
1 Fgahlreiches Erſcheinen ift dringend 
erforderlich. 


Der Vorſtand. 
Sanfmännifcher Verein. 


ontag, den 12 
Abende DA Ar A 
luß der Schule des Perei 
r 
am Maibowle ma 


empf. Adolph Kellner Nacht. 


Wenk. Mühlendamm 67. 
Colon ialwaaren 
und Weinhandlung, 


Destillation. 


a r Je 


Pflugland. 
Am Sonnabend, den 17. d. Ms., 


Nr. 25, folgendes Land zur ung als 
Pflugland öffentlich meiſtbietend verpachtet: 
a. Wanſau circa 6 hectar 66 ar 
Vorm. 10 Uhr, 

b. Stadthofwieſen circa 3 hectar 66 ar 
Vorm. 10% Uhr, 

c. Bürgerpfeil circa 10 hectar 66 ar 
Vorm. 11½ Uhr. 

Elbing, den 10. April 1897. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


m. Orangen 
vorzüglich im Geſchmack Tg 
per Pfund 40 Pfg. 
empfiehlt die 


Obsthalle 


Alter Markt. 


Niederlage der Bonner Fahnen- Fabrik. 


Alter Markt 48 ELBING., Alter Markt 48 
Leinen-Nandlung und Wäsche- Fabrik. 


Zettfedern und Daunen. "38 
Magazin für Lieferung ganzer Braut- und Kinder-Ausstatiungen. 


Auswärtige Aufträge von 10 Mk, an portofrei. 


wird im Rathhauſe zu Elbing, Zimmer 
Nu 


Apfelmarmelade an Ausschuss 


Ober hemden 
Damen-, Herren- und 
Kinderwäsche 
Kragen, Manschetten 


BE Shlipse 79 
Chemisets 
FIosenträ Es 


—Tricotagen. 


Naethler, 


se Inn vortbeilallen Binani “ 


2 
N empfehle 2 
S ER 


® "neue Sendungen 


Kleider-Stoffe 


in Seide nnd Wolle, 
OE 


== Wasch-Sitoffe 
Batiſte, Levantine, Satin 


Carreaux⸗Stoffe 


Mouſſeline, Crêpe, Beige 
zu enorm billigen Preiſen. ER 


Gustav Jacoby 


Alter Markt 40, im früher Pohl & Koblenz ſchen Lokale. 


N 


Fas 
2 


| Infolge meines Prinzips „Baarsystem“, bei dem vor Verluſten geſchützt bin, ſowie F 
in Folge meines grossen Consums bin ich in der Lage, meine Waaren aus den leiſtungs- W 
fähigſten Fabriken zu beziehen und zu Preiſen zu verkaufen, wie ſolche thatſächlich nur in En- 

gros-Geschäften Wiederverkäufern gewährt werden. ; 


Einſegnungen 


pathengeſchenten 


empfiehlt ſich das durch ſeine ſtrenge Reellität und Billigkeit bekannte 


Juwelen-, Uhren-, Gold-, Silber- und 
Alfenidewaaren- Geschäft 


Augustin Riebe, Elbing, 


2 : 53 Alter Markt 53, . 


Goldſchmiede⸗Werkſtätte mit elektriſchem Betriebe. 


Special-Geschäft für alle Graveur-Arbeiten. 
Lieferant von Stempeln für Behörden, Vereine und Private. 


> f 
Anſtalt für Vergoldung, Verſilberung, Vernickelung und Verkupferung. 
En Billigite, aber ſtreng feſte Preiſe. HMMM 
Lehrlinge können ſich melden. 


Augustin Riebe, Clbing, 


Alter Markt 53. is 
Hodzeitsgeihenken. 

Biere. > Menno Der mu 

Hieſige, ſowie fremde Biere Naclif. 


offerirt billigſt frei ins Haus. 


Zu 
Verlobungen. 
Nr. 98 


— 


BA 


hochfein in Geſchmack und Aroma, 
1 


0 Stck. für 75 Pfg. 


empfiehlt ‚ Preuschofi, | Colonialwaaren-, 
Hermann Penner a a e Ds Delicatessen- 1 
Alter Markt 44. Rut | 8 0 fo r t | Südfrucht- u. 
Wein- handlung. 


Jenin kann eintreten bei lindert Denton bei Jahnſchmnerz. 
1 Lehrling J. Golbeck, . 50 3. Niederlage bei | 


Fleiſcherſtraße 6. tz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. Hierzu zwei Beilagen. 


Heute k der neuen Schuhwaaren- Niederlage 
ell 2 PD nung der Schuhwaaren-Fabrik mit Dampf betrieb von 
Jetzlaff & Co. Straussberg b. Berlin, in dem eigens dazu her 


~ Alter Markt No. 17: 


Für die Oster-Reise 
. AA 
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager von allen Sorten 


Reisekoffer, Handtaschen, Rundreisekoffer 


Koffer-Taschen mit und ohne Einrichtung, Reise-Necessaires 
Plaidtaschen, Kammtaschen, Plaidriemen, Flaschen, Spiegel 
Portemonnaies, Cigarrentaschen, Brieftaschen 


"SEHE Geldtaschen "4 


Stöcke, Schirme, Kämme, Bürsten, Parfümerien, Seifen. 


š Alexander üller. 


gerichteten. Hause 


p 
©,0,9,0,9,0,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,0,98,0,0,9,9,9,9,0,0,9,0,0,0,9,0,0,8,0,0,0, B,9,0,9,0,9,0,9,9,9,9,0,0 IO0000000000000000000000000000000000 
.... ...... — .. —„——˙”'ſrnKvwuwuLbd a eA 


Für alle Zwecke des Haushaltes 


bewährt fih als billigſtes und ſchönſtes Geſchirr das Emailgeschirr 


| mit eneheer Marte von b brüder Baumann in Amberg. 


In Baumann's Emailgeſchirren können Eſſig, Preißelbeeren und andere ſcharfe Säuren enthaltende 
Früchte gekocht und jahrelang aufbewahrt werden, ohne das Email anzu- 
greifen, ſelbſt beim Kochen von 60prozentiger Eſſigſäure — Speiſeeſſig enthält 3—4 Prozent Eſſigſäure — 


st die Enalttung mbó Für die Fenerfeſtigkeit der Baumann- 
ſchen Email⸗Kochgeſchirre wird Garantie in der Weiſe geleiſtet, daß 
die Verkaufsstellen der Fabrik ermüchligt find, Kochgeſchirre mit der 
Baumann 'ſchen Schuhmarke, von denen das Email nach kurzem 
Gebrauche ohne gewallſame oder büswillige Deranlafung abfpringen 
ſollte, gegen neue umzutauſchen. 


Der Preisunterſchied, ſoweit ſolcher eventl. wirklich vorhanden, zwiſchen Baumann's 
Emailgeſchirr und den geringwerthigen Emailwaaren iſt so klein, 
dass jede sparsame Hausfrau, insbesondere auch die m 
minderbemittelte, nur Baumann’s Emailgeschirr, an welchem die EENM_ ` 
nebenstehende Schutzmarke mit Email eingebrannt it, kaufen 
sollte, weil das Baumann' sche Emailgeschirr, infolge der größe- L, 
ren Haltbarkeit weitaus das billigste ist. : 


Prämiirt auf allen bedentenden Ausſtellungen, u. a. auf der Sabhnani 
ftellung in Dresden. 


Zn Elbing Mein-Derkunf: Bruno Ernst. 


9,9,8,9,9,59,9,9,0,92,0,9,9,9,9,0,9,9,0,9,9,9,2,9,9,9,8,9,9,9,9,9,9,9,09,9,9,9,9,9,0.9,9,0,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9, 9,03, 89,0, OOO OOO 


Neue Strümpfe und Handschuhe 


schwedische, in Seide, Leinen, Zwirn und Baumwolle 
Echt Diamant- Schwarze Strümpfe 
EM Lederfarben Damen- und Kinderstrümpfe u. - Socken EB 
Echt Diamantschwarze Strumpflängen 
Kinderstrümpfe. 
Gürtel — Schürzen — Corsetts — Staubröcke — Kinderkragen 


Neueste Herren-Cravatten und Shlipse 


Kragen, Hosenträger, Socken, Unterkleider, Kragen, Hosenträger Socken, Unterkleider, Regenschirme 
empfiehlt in grösster empfiehlt in grösster Auswahl zu unerreicht pilfgen Preisen zu unerreicht billigen Preisen 


Alexander Müller. 


Fr, 


E Sassende Geschenke für das as Osterfest, t 
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Hlochzeits-Geschenke 


nur Neuheiten 


empfiehlt im anerkannten Geschmack der Firma zu iie Preisen 


＋ 
Einsegnungs-, Geburtstags- u. Pathengeschenke 7 


Einen grossen Posten Partiewaaren 


etwa 1000 Paar Schuhe, 
Stiefel und Pantoffeln 


haben wir zu außergewöhnlich billigen Preiſen eingekauft und geben dieſelben zu nachſtehend bis dahin 
noch unerreicht billigen Preiſen ab. 


Haltestelle der elektrischen Strassenbahn. 


FC 


F. F. Resag” 


eutscher . orn- ichorien 
aus "zus garantirt ist TE ausgfeblgste aller 

reinen beste bisher bekannten 
Ciehorien -Wurzeln und — — Llchorien Wurzen! und — Caffee - Surrogate. 


i 
255 
H 
l Alexander Mili ler 4 


St. Georgebrüderhaus $ 
+ 
8 


Wir verkaufen, ſo lange der Vorrath reicht: 


Berren- Artikel. 


Männer⸗Rindleder⸗Schnürſchuhe und auch mit Gummizug v. 3,50 an. 
Männer⸗Noßleder⸗Schnürſchuhe dieſelben auch mit Gummizug v. 3,75 an. 
Männer⸗Spiegelroßleder⸗Gamaſchen aus einem Stück, 

nicht wie früher 9,00 Mk., ſondern v. 4,50 an. 
Männer⸗Fahlleder⸗Schaftſtiefel 5,25. 


Damen- Artikel. 


Damen⸗Roßleder⸗Schnürſchuhe, dieſelben auch mit Gummizug v. 2,75 an. 


E. Findeisen, Wagenbauer 


Damen⸗RNoßleder⸗Knopfſchuhe p. 2,90 an. 
Damen⸗ Sead mi! Sana v. 125 an. 
Damen⸗Zeugſchuhe mit Vorderzug 770. 

dieſelben mit Seitenzug 2,00. Elbing, Inn. Mühlendamm 38. 
Damen- und Herren- Pantoffeln, ſehr ſtark, v. 0,45 an. Beständig grösstes Lager in der Provinz an 
Knaben- und Mädchen-Schnürschuhe v. 1,75 an. 


Dieſe durchweg ſehr ſtarken Sachen ſind ebenfalls in unſerm Schaufenſter ausgeſtellt und 
dutzendweiſe wie auch in einzelnen Paaren bei uns zu haben, ſo lange der Vorrath reicht. 


BEE Wiederverkäufer erhalten 1 Mk. per Jubend Rabatt. EM 


C. & P. Völkner, 


Alter Markt 10 u. 11. 
Sountag geſchloſſen. WE Sonntag geſchloſſen. E 


tür Luxus- und Gebrauchszwecke. 


Anerkannt feinste Ausführung bei billigster Preisnotirung. 
Hervorragend durch Eleganz der Form, neue und praktische 
Konstruktion. Verwendung nur besten Materials in Achsen, 
Federn, Rädern etc., daher grösste Dauerhaftigkeit garantirt. 


Reparaturen an Wagen aller Art 
werden auf das Solideste schnell und billigst ausgeführt. 
Vorräthig sind ferner stets in grosser Auswahl 


2 Pferdegeschirre und Reitzeuge 


n jeder Ausstattung 
und wird Aal darin auf Verwendung nur Festen Materials 
grösste Sorgfalt gelegt. 


rr 


i Wagen jeder Ari 
— 


Beilage zur Wltyreuhilchen Zeitung. 


Nr. 86. Elbing, den 11. 


April 1897. 


Nr. 86. 


Goethe in Rom. 


Seine Begegnung mit der Malländerin von 
Gerhard. 


verſtändigen beitern Antworten. Sie war feine Part⸗ 
nerin beim Lottoſpiel und mehr als einmal traf ihn 
ein ſtrahlender Blick ihres Augenpaares. 

Cupido, der lofe Geſelle, wob da geſchwinde ein 
feines Fädchen! 

Die köſtliche Freiheit des Lebens in der Villegiatur 
gewährten Goethe ſchon am nächſten Morgen wieder 
die Freude, mit dem lieblichen Mädchen zuſammen zu 
ſein! Mit bewegten Worten bekannte ſie ihm ihren 
e mehr zu lernen, fremde Sprachen zu ver⸗ 

ehen. 

Ihr Elfer rührte und erfreute Goethe. „Nehmt 
mich zum Lehrmelſter an, Signorina!“ bat er. 

Eng an einander geſchmlegt, ſaßen fie dann, über 
ein engliſches Journal gebeugt! Maddalenas warmer 
Athem ſtreiſte feine Stirne, eine duftige Locke lag auf 
feiner Schulter, ihr zarter Finger, der die Buchſtaben 
verfolgte, berührte oft ſeine deutende Hand, und ihr 
holder Mund ſprach gehorſam mit allerliebſtem Accent 
die Worte und Sätze nach, die er ihr vorlas. 

Ein warmer Strom wallte in ſeinem Herzen auf; 
die Lernbegierde ſeiner reizenden Schülerin und ihr 
. Jubel über ihr ſchnelles Verſtändniß riffen ihn hin. 
dor St Ein feurig bewunderndes Wort ſchwebte auf ſeinen 
Deck unden zurückgezogen, um einſam feinen Ges | Lippen; da aber öffnete fih die Thüre und andere 
1 : nachzuhängen, den Reiz des warmen Oktober⸗JTGäſte des Hauſes traten ein, unter denen ſich Frau 

ends allein zu genießen. : i Angelica bejand, die ihm lächelnd mit dem Finger 
å Allmählich blitzten in der Villa die Lichter auf. drohte. 
unegogen von ihrem Schein, betrat der Dichter Biel In reizendem Wechſel vergingen die Tage, die 

erraſſe derſelben und ſchaute durch die geöffneten | beitere Geſellſchaft machte bei köſtlichem Wetter Nus- 
b hüren in den Gartenſaal. Auf einem Divan ſaß die] flüge in das Gebirge oder luſtwandelte in den Bogen⸗ 
mie Malerin Angelica Kaufmann im lebhaften f gängen: vor dem Haufe und im Park. Bei den Mahl⸗ 
g Pad mit Rath Reiffenſtein, am Schachbrett thr | zeiten war die Unterhaltung äußerſt rege, Geſang und 

atte, der alternde Maler Sucel mit Mr. Jenkins, Spiel erklang am Abend, oder man ergötzte fih im 
u um den Flügel ſammelten fih einige Staliener. | Theater an den pantomimiſchen Vorſtellungen eines 
Plötzlich wurde Goelhe durch ein anmuthiges Bild Pulcinellts. ; 
geſeſſelt. Zwel junge Mädchen ſtanden im Fenfter: Goethe befand ſich meiſtens in der Nähe der Mais 
er inniger Umſchlingung; der Größeren füd⸗länderin. Er las in ihrer jungen, enthuſiaſtiſchen 

a gefärbtes, von dunkeln Haaren umgebenes Antlitz] Seele, wie in einem Buche, und alle Seiten derſelben 
ſch a den reinſten, römiſchen Typus; lieblich ges} gaben einen klingenden Wiederhall, wenn er fie ber 
b nitten -war das zarte Oval der Kleineren. Lichte | rührte. 8 

les Locken. Einer der ſchönen Tage ging zur Rüſte. Der 
20 ten über den Dichter durchſchwelfte den Garten, er ſuchte Maddalena, 

ugen ſtrahlte ſonnigſte Heiterkeit. doch ſtatt ihrer fand er einige ältere Damen in einem 
Pavillon, der einen wundervollen Blick in die Runde 
geſtattete, Träumeriſch beobachtete er, wie die unter: 
gehende Sonne die Höhen roth übechauchte, während 
die Tleſen in bläulichem Schatten dalagen. 

Da klangen ihm wiederholt die Worte, — Augs 
ſtattung, — Hochzeit, an die Ohren. 


Nachdruck verboten. 


Fr glamen Schrittes, unbedecklen Hauptes, den römi⸗ 


n Mantel üb 
Einſamer die ee Schultern, durchſchritt ein 


Dunkles, lockenrei 
ge dankenreiche Sten 


e Augen waren ſinnend in die Ferne gerichtet, 


fe. felte ihn ihrer Freundin 
Mailand vor, welche ihren 


Bruder, der im G i 
, Ver, bondie a eſchüft des Mr. Jenkins angeſtellt 


G Wie gefällt es Euch in unſerm Lande, Signor „Von wem iſt die Rede?“ fragte er endlich. 
erase fragte fie mit einer Stimme, die wie Mufit | „Welch holdes Mädchen fol. Hymen anvertraut 


werden 7“ 
„Maddalena Ricci wird fih bald den Brautkranz 
auf die Locken drücken.“ 5 
Er verfärbte fih. „Maddalena Nice? Mit wem 
ift fie verlobt?“ i g 
Mit einem Freunde ihres Bruders, einem wackern 
jungen Mann, deſſen Härten ihre Aumuib mildern 
wird.“ en ut“ N RR 


„O, alle Träume meiner Jugend ſeh' id 
lebendig!“ antwortete der Si cn ata leer 
Blick. „Wohin ich gehe, finde ich eine Bekanntſchaft 
in einer neuen Welt; es iſt alles, wie ich's mir 
dachte, und doch alles neu!“) . ; 

„sn Eurem Deutichland ſcheint die Sonne nicht 
-fo heiter, wie ich mir habe erzählen laffen, und rauhe 
, a O, nimmer möcht' ich dort 
weilen!“ 7 —— 
; „Ein Sonnenkind wie Euch darf man nicht in den 
Schatten berpflanzen; Ihr würdet dort welken und 
frühe ſteiben. Warum aber von fo ernſten Dingen 
plaudern. Kommt, laßt uns am heitern Spiel Theil 
nehmen!“ j 

Sie folgte ibm willig und mit Entzücken fah er 
die harmoniſchen Bewegungen ihrer ſchlanken Geſtalt, 
lauſchte er dem filbernen Klang ihres Lachens, ihren 


2 


verloren, fühlte er exit, wie tief er Maddalena liebte, 
Unſähig zu ſprechen, entfernte er ſich. Eben ſank die 
Sonne in das Meer, — ſo erſtarb feine Hoffnung! 

Er irrte in den Gängen umher, da ſah er ein 
lichtes Kleid durch die Büſche ſchimmern, und im 
nächſten Augenblick ſtand er vor der Gellebten! 

„Was habt Ihr? Ihr ſeid ſo bleich!“ fragte ſie 
mit weicher Stimme, in den Augen reinſtes Mitgefühl. 


) Goethe's eigene Worte. bald zu verheirathen ?” Sie neigte ſtumm das Köpfchen. 


Diamanten⸗Regionen. 
Roman aus der New⸗Horker Geſellſchaft. 
Frei nach dem Amerikaniſchen. 


Von Erich Frieſen. 1 
5 Nachdruck verboten. 


24) . ; i 

„Sehen Sie, mindeſtens zwei bis drei Pfund 
Watte waren nöthig, um jedem derſelben die nöthige 
„Rundung“ beizubringen. ... Wahrlich ein famoſer 
Trick!“ : 

Da noch immer keiner der Herren ein Wort zu 
ſprechen wagt, fährt er abermals fort: ER 
„Ja, ja, während meiner ganzen ausgedehnten 

Praxis habe ich noch niemals einen ſo komplizirten 
und intereſſanten Fall erlebt, wie dieſen .. . Ich 
n überzeugt, ich hätte Ihnen noch mehr Ueber- 
SEEN bereiten können, wenn ich noch weiter 
geſucht hätte. In Frau Harriſons Schlafzimmer 


die in ihm tobt. Nur Walter bemerkt das leiſe 
Zittern ſeiner Hände. ; 

„Das Kreuz gehört mir; ich erkenne es an 
meinem Geſchäftszeichen!“ 

John Alſen's Stimme klingt rauh und hart. 
Frau Harriſon ſinkt erſchauernd in den Seſſel zu⸗ 
rück. Sie wagt nicht, ihre Augen zu ihrem Ver⸗ 
lobten zu erheben. 

Mit furchtbar drohendem Ernſt in den ſonſt ſo 
freundlichen Zügen tritt dieſer vor die Frau hin. 

„Sie gedachten wohl, das Kreuz an Ihrem 
Hochzeitstage zu tragen, Madame!“ ſagt er mit 
beißender Ironie. „Doch Ihre Spekulation iſt ver⸗ 
fehlt. Wir ſind fertig miteinander — für immer!“ 

„Damit wendet er fih und verläßt mit zuckenden 
Lippen, doch feſten Schrittes, den Empfangsſalon. 


XXX. 


ſteht ein halb ausgepackter Koffer, in dem ſich un Die Zurückgeblieb ini i 
h ) ; ; z gebliebenen verharren einige Zeit 
Reiten ein grauer Wellenſcheitel und einige] ſchweigend. Sie empfinden tiefes Mitgefühl für 


D befinden, die einer gewiſſen „Frau 


) gehören — vielleicht auch die Joppe und 
e lic Banalret 
Figur poffen“ züglich auf Herrn Arthur Murrays 

Und der Detektiv lacht luſtig auff. 

„Ihre Enthüllungen ſind allerdings äußerſt be⸗ 
merkenswerth, mein Herr,“ läßt ſich Geht eine tiefe 
Stimme aus dem Hintergrund des Zimmers ver⸗ 


den Mann, der ſoeben das Zimmer verlaſſen hat. 
Nur die Blicke des Detektiv's hängen mit einem 
Gemiſch von Staunen und Bewunderung an der 
Frau, die leiſe ſchluchzend und das Geſicht mit den 
Händen bedeckt, in ihrem Seſſel liegt. 
Ich ſtrenge mein Hirn vergebens an, um der 
Urſache der ganzen merkwürdigen Angelegenheit auf 
die Spur zu kommen,“ murmelt er. „Was kann 
1 100 ti fo Mae 1 577 75 
ne . i N laßt haben, Madame, — Sie, die Sie im lieber: 
Unbemerkt . o eingetreten, Sein fluß leben? ... Monomanie vieleicht —“ 
Antlitz ift ſehr bleich. eint um Jahre ge „Monomanie? ... Nein — die Noth!“ 


in) Und ohne auf die theils verwunderten, theils 
um rs ; 0 e 1 Blicke der anderen zu achten, fährt ſie 
f \ es heftig fort: 
ganzen unerquicklichen Vorganges. „Ja, die Noth hat mich dazu getrieben. Denkt 
„Geſt hr, eine Frau wie ich kann mit einem jährlichen 
Fräulein! 5 10 Aa er ea ges 
Ada. Sie halt À glaubt, mich gedemüthigt zu haben, Ihr klugen 
Hand, welches einem mir entwend f eeren í Pog Ea 15 im Irrthum. Ich 
ähnlich ſieht.“ N 4 ire über Euch alle. abe Euch 
W a Hirte hat ſich mit abwehrend Phu alle, den vorſichtigen Ceidio, 1 5 ge⸗ 
ſtreckten Händen von ihrem - Dhne f witzigten Advokaten, den ſchlauen Detektiv, an der 
ſie eines Blickes zu würdigen, aĵe herumgeführt — beinahe drei Jahre lang! 
das Kreuz lange und ſorgfältig. Bum Dank hierfür will ich Euch in meine Geheime 
Ada zurck. se 2 


1115 Bewußtſein kehrte wieder, Maddalena war dem: 
Ber N TRA SE tii eben wiedergeſchenkt! eo 
Ein tiefer enger ergriff Goethe; jetzt, da er fief. 


Nichts in feinem Antlitz verräth die Aufregung, . 


„Und liebt Ihr Euren Verlobten?“ 

Ste hob die ſchimmernden Augen zu ihm empor. 
„Ich weiß es nicht, Signor“ 

„Ihr wißt es nicht? O, Maddalena, wie konntet 
Ihr Euch dann binden?“ 

Es zuckte um ihren Mund wie vom verhaltenen 
Weinen. 

„Ich bin elternlos, die Verwandten wünſchten es, 
da gab ich ihm mein Wort, weiß wohl auch kaum, 
was lieben heißt. Könnt Ihr's mir deuten?“ 

In ihm kämpfte tiefe Bewegung. „Maddalena“ 
begann er leiſe, „kürzlich vollendete ich ein Drama, 
und in dieſem ſingt ein Mädchen, im Gedenken an 
ihren Geliebten, ein Lied, das Euch ſagt, was lieben 
heißt. Hört mich an: 

„Freudvoll und leidvoll, 
Gedankenvoll ſein, 
Hangen und bangen 
In ſchwebender Pein, 
immelhoch jauchzend, 
u Tode betrübt, 
lücklich allein 
Iſt die Seele, die liebt!“ 

Prüfet Euch, ob Euch ſo zu Sinne iſt. Wenn 
nicht, — ſo löſt das Band, ehe es Euch zur drücken⸗ 
den Feſſel wird. Lebt wohl, auf Wiederſehen!“ 

„Buona notte, Signore, oa rividerei!“ 

* 


* 
„Kupido, loſer, eigenſinniger Knabe, 
Du batſt mich um Quartier auf einige Stunden. 
Wie viele Tag' und Nächte biſt Du geblieben 
Und biſt nun herriſch und Meiſter im 
geworden!“ 

Dieſe Worte entrangen fih der liebeerſüllten ge- 
quälten Seele des Dichters. Seit Monden war er 
von Maddalena getrennt, er hatte ein Wiederſehen 
vermieden, um ſie nicht zu beunruhigen, ihre Entſchei⸗ 
dung nicht zu beeinfluſſen. Aber feine Leidenſchaft 
war nur gewachſen; wenn er zeichnete, entwarf oft 
der Stlit das liebliche Köpfchen der Mailänderin, 
weun er ſchrieb, ſtand ſie vor ſeiner Seele. Bis ins 
Innerſte ergriff ihn die Nachricht, ſie hätte ſich mit 
ihrem Verlobten ausgeſprochen und die Folge ſei 
eine gänzliche Trennung geweſen. Er frohlockte; da 
traf ihn dle neue Kunde, die ſeeliſchen Erſchütterungen 
hätten die Geliebte auf das Krankenlager geworſen! 

Nun floh ihn die Arbeit, ſeine treue Gefährtin. 
Zweimal ſandte er täglich zu Maddalena, um fih nach 
ihrem Befinden zu erkundigen. Er malte fih aus, 
wie ſie mit glanzloſen Augen, fieberglühenden Wangen 
Dalag, und wie der Tod ſchon harrend an ihrem Lager 
ſtand. Wehe, wenn er die holde Blüthe bräche und 
fie in fein Schattenreich führte ! 

Er gewann es nicht über ſich, mit den Freunden 
eine lang ſchon geplante Winterreiſe in das Gebirge 
zu unternehmen; nur bet Frau Angelica, der er fih 
offenbarte, fand ex Ruhe und Troſt. Endlich, endlich 
lichteten ſich die dunklen Wolken, das Fieber nahm ab, 


An einem heltern Februartage, als auf dem Corfo. 
elegante Equſpagen hinter einander dahinrollten, fah 
Goethe auf dem Venetianiſchen Platz eine Carozza 
halten, ia der zwei Damen ſaßen. Die Eine winkte 
und grüßte, es war die Malerin. Freudig trat er an 
den Schlag, um fie zu grüßen; da, als fie fih zurück; 


Hauſe 


Endlich ſagte Frau Angelica: „Es ſcheint mir, 


als müßte ich für meine junge Freundin den Dol⸗ 
metſcher fpielen. Sie ſehnte ſich danach, Ihnen zu 
danken für den Antheil, den ſie an ihrer Krankheit, 
ihrem Schickſal nahmen!“ 


„Als ich zuerſt aus meinen Fieberträumen er⸗ 


wachte“, fiel Maddalena ein, „glitt mein Blick auf 


Eure Rofen und auf Eure Zeilen! Da durchrann 
mich ein warmer Strom des wlederkehrenden Lebens. 
Ich danke Euch taufend Mal!“ 

„Und feid Ihr froh, Euer Verlöbniß gelöſt zu 
haben, feid Ihr nun ruhigen Gemüthes?“ 

„Die Feſſel ftreifte ich gerne ab, doch in mir iſt's 
nicht friedlich.“ Sie preßte die Hand auf das Herz, 
das fo ſtürmiſch klopite. 

Goethe aber flüſterte leiſe, ſo leiſe, daß ſelbſt 
Angelica es nicht hörte: 

„Freudvoll und leidvoll 
Gedankenvoll fein, 
Hangen und Bangen, 
In ſchwebender Pein!“ 
W Gluthſtrom überfluthete ihr Antlitz; ſie wandte 
ih ab. 
„Ich muß Euch wiederſehen!“ murmelte er. 
„Ja, kommen Sie bald, lieber Freund“, bat An⸗ 


gellca ; fie winkte dem Kutſcher und die Equlpage rollte 
raſch davon. 


* * 
* 


„Chriſtus iſt erſtanden!“ erklang es von allen 
Thürmen der ewigen Stadt mit mächtigem Geläute. 
„Chriſtus tft erſtanden!“ verkündeten Kanonenſchüſſe 
vom Caſtel dem harrenden Volke. „Chriſtus ift ers 
ſtanden!“ jubelten die Stimmen der Sänger auf den 
Emporen in St. Peter, nachdem der Papſt die 
feierliche Meſſe vor dem hohen Altare mit großem Pompe 
celebrirt hatte. Eine jauchzende Freude ſchien ſich 
der Verſammelten bemächtigt zu haben. 

Auf einer Tribüne lehnte Göthe an einem Pfeiler 
und ſchaute herab auf die Menſchenmenge. Seine 
ernſten Züge trugen die Spuren innerer Kämpfe. 
Vor wenigen Tagen war's, da hatte er das Geſtänd⸗ 
niß der Liebe von Maddalena's Lippen geküßt, und 
ſich im Beſitze ihrer Neigung ein Gott gefühlt. Doch 
plötzlich hatte ſie ſich ſeinen Armen entrungen und 


geſchluchzt: „O Gimmel, ich darf Euch nicht angehören! 


Ihr ſeid andern Glaubens als ich. Die Madonna 
und die Heiligen würden es mir nie vergeben!“ Als 
er darauf in feiner Leidenschaft, feinem Schmerz, fie 
gebeten, ſich zu beſinnen, hatte fie gejagt, fie wolle, 
wie gewöhnlich, am Tage vor Oſtern beichten; der 
b wird ſie dann erleuchten, ihr den Weg 
weiſen. 

Hundert Mal hatte er fich ſeitdem geſagt, daß fie 
recht habe, daß ſie, die mit kindlicher Seele an ihrem 
Glauben hing, an ſeiner Seite nicht glücklich werden 
könne, und daß ſie, die Sonnenblume im rauben 
Lande allzu raſch welken, vergehen würde! Und doch 
hätte er ſie fo gerne in fein Leben verpflanzt! 

Seine Falkenaugen entdeckten die Geliebte plötzlich 
im Schiff der Kirche. Die Sonne wob um ihr Köpf⸗ 
chen eine goldene Aureole, weltvergeſſene Hingebung 
lag auf ihrem aufwärts gerichteten Antlitz. „Chriſt iſt 
erſtanden“, ſchienen auch ihre Lippen zu ſtammeln. 
Die Liebe trat zurück, der Glaube erſtand von Neuem 
ſiegreich in ihr am Oſtertage! Der ſeelenkundige Dichter 


bog, entdeckte er neben ihr — Maddalena! Sprachlos] las es von ihren Zügen. 


vor Staunen und Seeligkelt ſchaute er in ihr liebliches, 
ſanft geröthetes Geſicht, in ihre glänzenden Augen und 


verſunken, genoſſen ſie reinſte Seligkeit. 


Frau Harriſen it von ihrem Seſſel aufge- 
ſprungen und blickt triumphirend im Kreiſe umher. 
Dann fährt ſie mit immer ſteigender Erregung 
haſtig fort: 

„An meinem Hochzeitstage erhielt ich von 
meinem Gatten ein Paar ſelten koſtbare Brillant⸗ 
ohrringe“ — ſie deutet auf die Ohrringe, die 


Barns noch immer in der Hand hält — „dieje f 


hier. Mein Einkommen hat nie für mich ausge⸗ 
reicht; ich machte Schulden über Schulden. Als 
ich ſchließlich nicht mehr wußte, wo aus noch ein, 
ging ich nach Paris. Ich hatte mir einen Plan 
ausgedacht, der, wenn er gelang, mich binnem 
Kurzem aller Sorgen entheben mußte. Bei einem 
geſchickten Goldarbeiter beſtellte ich mir ſechs Paar 
Ohrringe — genaue Nachahmungen jener koſtbaren 
Brillantohrringe, die ich zur Hochzeit erhalten hatte. 
Ich beſtellte mir ferner mehrere Koſtüme — einen 
Wittwenanzug, ein graugelbes Tuchkleid und andere 
— die ich ſämmtlich auswattiren ließ, damit ſie 
meine Figur beim Tragen derſelben unkenntlich 
machen jollten. . Endlich kaufte ich mir einige 
Perrücken und ſtudirte vor dem Spiegel, wie ich 
mit Farbe, Tuſche und Stift mein Geſicht beliebig 


ändern könne.“ 


Sie zögert einige Augenblicke, um die Wirkung 
ihrer Erzählung zu beobachten. Als ſie das ge⸗ 
ſpannte Intereſſe aller Anweſenden wahrnimmt, nickt 
ie uipin mit dem Kopf und fährt triumphirend 
ort: 

„Meinen erſten Erfolg hatte ich in Chicago. 
Ich brauche Ihnen die Geſchichte mit Herrn Frank 
Arnold nicht erft zu erzählen.. .. Der zweite war 
in Boſton.“ 

„Der Vanderbeck- Schwindel!“ wirft Barns 
zähneknirſchend ein. Er kann ſeinen Mißgriff in 
dieſer Sache noch immer nicht verwinden. 

„Jawohl,“ lacht Frau Harriſon ſarkaſtiſch. 
„Und was den geſchickt ausgeführten Coup in 
John Alſen's Juweliergeſchäft betrifft, jo kennen 
Sie ihn alle.“ 

Bei dem Namen ſeines Vaters fährt Walter, 
der 15 dahin f aE een Brauen 
vor ſich hingeſtarrt hat, heftig auf. 3 

ara nannten Sie ſich „Frau Vanderbeck, 
und gaben an, einen invaliden Gatten zu beſitzen? 
ruft er drohend. 

Frau Harriſon lacht kurz auf. 


So mußte er entſagen! — : 
Nachdem die Meſſe und die impoſante Prozeſſion 


„O fraget nicht, ein Menſchenſchickſal bewegt mich. hielt ihr zitterndes Händchen umſchloſſen. Auch fief beendet war, führte Goethe eine Carozza nach dem 
Doch jagt, Maddalena, Ihr ſeid verlobt, gedenkt Euch] fand kein Wort; einer in den Anblick des Andern] ſchönen Haufe am Porto di Ripetta, in dem Mads 


dalena bet ihrem Bruder Carlo wohnte. 


„Sind Sie jo kurzſichtig, mein Freund 
Ich mußte doch den Verdacht auf Jemand Anderes 
lenken. Denken Sie, daß ich Ihren Vater damals 
zufällig auf jene diamantenüberſäete Frau Vander⸗ 
beck aufmerkſam machte? ... Sie verſtehen mich 
vielleicht,“ wendet ſie ſich ſarkaſtiſch lächelnd an 
Barns. 

Dieſer nickt ſchweigend mit dem Kopf. 

„Fein ausgedacht — großartig!“ murmelt er 
vor ſich hin. r 

„Wer war jene „Frau Oliver“, die ihren 
nervenkranken Sohn zu Dr. Weſſelhoff bringen 
wollte?“ fragt Walter erregt. 

Wieder lacht Frau Harriſon ſpöttiſch auf. 

„Wer —? .. . Ich natürlich. Weiße Perücke, 
ſchwarzer, wattirter Anzug, ein paar dicke Falten 
im Geſicht — und „Frau Oliver“ war fertig.“ 

„Und am nächſten Tage —“ 

„— kam ich als „Frau Vanderbeck“ mit rother 
Perücke, graugelbem Coſtüm und einigen ganz 
ſchwachen Fältchen um die Augen — als reifere 
Frau, wiſſen Sie, lieber Herr Alſen.“ 

Walter kann nur mit Mühe einen Ausruf der 
Empörung unterdrücken. Verächtlich blickt er die 
Dame an, die heute, mit den kleinen Fältchen um 
den Augen und dem ſcharfen Zug um den Mund, 
ihn lebhaft an jene „Frau Vanderbeck“ erinnert. 
Jetzt weiß er auch, was ihn damals beim erſten 
Anblick der Frau Harriſon ſo eigenthümlich be⸗ 
1 75 weiß er, a er ſofort eine unerklärliche 

neigung gegen ſie gefunden. Me 

3 meine Herren, ich denke, wir ſchließen 
jetzt unfre Verhandlungen!“ ſagt Barns ernſt. 
„Frau Harriſon, im Namen des Geſetzes verhafte 
ich Sie hiermit!“ ; 

„Was?“ kreiſcht dieſe empört auf, und ihre 
großen Augen flammen, wie diejenigen einer Hyäne, 
der man ihren Raub entreißen mil. „Was — 
Sie mich verhaften?“ 

An ei mir die Erfüllung meiner Pflicht 
nicht allzuſchwierig“, verſetzt der Beamte kurz und 
beſtimmt, en a 375 aus der Taſche 
wei Handſchellen hervorzieht. > 
y Todtenbläſſe überfient Frau Harriſons Geſicht 
beim Anblick dieſer Inſtrumente. Erſichtlich knickt 
fie zuſammen; wie krampfhaft bewegen fih ihre 

en. — — \ 
Fo vorwärts! Folgen Sie mir!“ wiederholt 


Blaß, doch unendlich ſchön, im weißen Kleide, kam 
Maddalena dem Geliebten entgegen. 

„Ich komme, um Abſchled zu nehmen.“ 

„Ihr habt eine weite Reiſe vor“, erwiderte ſie 
tonalo, „täglich ſehe ich von meinem Fenſter Schiffe 
kommen und gehen. Nun führt Euch eines bald hins 
weg. Ich dagegen muß an der Stelle verharren, die 
Gort und die Heiligen mir angewieſen.“ 

„So ift Euer Entſchluß unabänderlich?“ 

„Thränen ſtürzten aus ihren Augen, und fie dnidete 
es. daß Gocthe fie in ſeine Arme zog und die leuchten⸗ 
den Tropfen von Ihren Wangen küßte. Dann entzog 
ſie ſich ihm ſanft. 

i „Lebt wohl und werdet glücklich! ich will für Euch 
eten!“ 

Ohne ſich umzuwenden, verließ er das Gemach; 
doch da fein Kurier den Wagen verlaſſen, mußte er 
noch einige Minuten auf der breiten Treppe, vor der 
eine Fontäne ſprudelte, warten. 

à Maddalena öffnete das Fenſter und neigte ſich 
naus. 

„Ihr ſeht, man will mich von Euch nicht fort- 
führen“, rief er gezwungen ſcherzend; „man weiß, wie 
ungerne ich von Euch ſcheide! “) 

„So vergeßt mich nicht in Eurem glanzvollen 
Leben.“ 

„Wie könnte ich! Immer werd ich an die heitern 
Stunden denken, die Ihr mir geſcheskt, und an dleſen 
ſchmerzlich ſüßen Oſtertog!“ 

Noch einmal ſchauten ſie ſich in die Augen; es 
war, als könnten ihre Seelen ſich nicht von einander 
löſen. Noch ein letzter Gruß, ein letzter Blick, ein 
letztes Wort, — dunn trug ihn raſch der Wagen das 
von. 

Nie aber kam ihm Maddalenas holdes Bild aus 
N Sinn! 

er doppelte Schmerz. von ihr und Rom zu 

ſcheiden, ging Göche ſehr nahe. Mit tiefem Bedauern 

verließ er die ewige Stadt, in ſich die ſeltſam auf ihn 
paſſenden Worte der Elegie Dvtd’3 bewegend: 

„Wandelt in jener Nacht mir das traurige Bild vor 

die Seele, 
Welche die letzte für mich ward in der Römiſchen 
tadt, 


adi, 
Wiederkol ich die Nacht, wo des Theuern ſoviel 
mic zurückblieb, 
Gleitet vom Auge mir noch jetzt eine Thräne herab!“ 


) Goethe's eigene Worte. 


Aus den Provinzen. 


C. Aus dem Kreiſe Dang. Niederung. Vor 
einigen Tagen wurde in der Weichſel bei Einlage eine 
gut gekleidete, mit langen Stiefeln verſehene männl. 
Leiche, anſcheinend die eines polniſchen Roitmanns 
aufgefunden; dieſelbe ſollte geſtern in Bohnſack bes 
erdigt werden. Da fih aber noch heraus ſtellte, daß 
am Kopie der Leiche fih eine große Wunde zeigte, 
ſo wurde die Beerdigung ausgeſetzt, und ſoll erſt die 
gerichtliche Obducton der Leiche erfolgen. Da bei der 
Leiche noch eine Menge fremdes Geld gefunden iſt, 
Bat man wohl annehmen, daß der Mann verunglückt 
t 


Dirfhan, 9. Aprl. Der Zuzug von Feld 
arbeitern aus Oſtpreußen und ruſſiſch Polen hat bes 
reits begonnen. Geſtern traf ein größerer Transport, 
meiſt weiblicher Perſonen, für ein benachbartes Gut 
hier ein. Der Hauptzuzug aber wird erſt nach dem 
Oſterfeſt erfolgen. Dagegen ift die Sachſengängeret 
in vollem Gange. Täglich führen Sonderzüge 
Tauſende von Arbeitern und Arbeiterinnen aus Weft. 


Gegenden in Sachſen. Hannover und Schleswig Hol⸗ 
ſtein. Viele männliche Arbeiter aber wandern in die 
Induſtrie⸗ und Bergwerksbezirke Weſtpfalens und der 
Rheinprovinz, wo fe zumeiſt fih dauernd nieder⸗ 
laffen. Dem Deutſchthum und der Landwirthichaft 
kommt dieſer „Zug nach dem Weſten“ leider keines⸗ 
wegs zu Gute. 

Konitz. den 9. April. Die biefige Provinzial⸗ 
Befferungs-Anftalt, hat vor einiger Zeit auf dem 
zu der Anſtalt gehörigen Gute Giegel durch den 
ſogenannten „Waſſergrafen“ (Wrſchowetz⸗Habelſchwerdt) 
nach brauchbarem Waſſer forſchen laſſen. Derſelbe 
bezeichnete dann auch eine Stelle, wo brauchbares 
Waſſer anzutreffen fet. Die Verwaltung beauftragte 
darauf den Ingenteur Bleske aus Königsberg, der 
die erforderlichen Arbeiten ausführte. Das Reſultat 
war ein zufriedenſtellendes. — In Oſterwich foll 
demnächſt ein Kriegerverein gegründet werden. 

S. Krojanke, 9. April. Geſtern Abend 113 Uhr 
brach im Viehſtalle des Pfarrers Junkowsky⸗Glubezyn 
Feuer aus, das in kurzer Zeit das Gebäude in Aſche 
legte. Vierzig Stück Rindvieh und 350 Schufe find 
in dem Feuer umgekommen, auch ein großer Futter⸗ 
vorath iſt ein Raub der Flammen geworden. Der 
Verluſt iſt ein bedeutender, da das Rindvieh nur 
niedrig und ein großer Theil der Schafe überhaupt 
nicht verſichert iſt. Sehr bedauerlich iſt es, daß auch 
die Tagelöhner des Pfarrgutes ihre Kübe, die nicht 
verſichert find, in dem Brand verloren haben. Bei 
dem Brand war nur die Ortsſpritze thätig; denn 
merkwürdigerwelſe iſt das Feuer auch nicht in den 
nächſten Ortſchaften geſehen worden. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Feuers iſt nichts bekannt. — Dem 
hleſigen landwirthſchaftlichen Verein tft ſeitens der 
Landwirthſchaftskammer eine Viehwage überwieſen 
worden, welche nach 10 Jahren E’genthum des Ver 
eins wird. Auch iſt dem Verein zur Beſetzung einer 
dritten Bullenſtatlon ein Stler zugeſtellt worden, der 
bei dem Gutsbeſitzer Born ſtatlonirt ift. 

Thorn, 9. April. Wie erinnerlich fein wird, hatte 
im Juli v. J. in Thorn durch den Eriminalcommiſſar 
v. Tauſch die Verhaftung des Schachtmeiſters Fabrin 
aus Moker ſtattgefunden; es lag der Verdacht vor, 
daß durch Fahrin's Vermittelung Correſpondenzen 
landesverrätherlſchen Inhalts an ruſſiſche Behörden 
befördert worden ſeien. Die Vorunterſuchung ift jetzt 
geſchloſſen, fo daß das Reichsgericht ſich in der nächmen 
gen mit dieſer Angelegenheit beſchäftigen kann Doch 
iſt für ſie wie für die Verhandlung der Anklage gegen 
den ehemaligen Depot⸗Feldwebel Meinecke aus St. 
Privat ein Termin noch nicht beſtimmt. 

E Janowitz. 9. April. Weil im Pollzeige ängn's 
des Nachbarſtädtchens Kletzko ein Arbeiter, der eine 
dreitägige Haftſtrafe abzubüßen hatte, zwei Stunden 
zu ſpät entlaſſen wurde, iſt vom Landgericht gegen 
den Diſtelktskommiſſar Spiich + Reglo das Hauptver⸗ 
fahren eingeleitet worden. Die Bromberger Regierung 
erhob ſodann zu Gunſten des Kommiſſars den Kon⸗ 
flikt, welcher aber vom Oberverwaltungsgericht für 
nicht begründet erklärt worden ift, fo daß das gericht⸗ 
liche Verfahren ſeinen Fortgang zu nehmen hat. Das 
Land⸗ und Oberlandesgericht erkkärten den erhobenen 
Konflikt der Reglerung für zuläſſig aber für nic: 
begründet, weil der Kommiſſar den Büreaugekülfen, 
auf den er die Schuld ſchob, hätte kontrollteren müſſen, 
da er weder durch Dienſtreiſen oder dergl. verhindert 
geweſen iſt. Auf den Ausgang der Sache iſt man 
allgemein geſpannt. 


Von Nah und Fern. 
* Eine romantiſche Liebesgeſchichte, deren 


preußen und Poſen nach den Rübenbau treibenden J Haup kapitel fid auf der von Nov: Miften als krdiſches 


Barns, indem er ſie bei der Hand faßt und nach 


Paradies bezeichneten Südſeeinſel Samoa ab plelte, tft 
durch eine im Bundeskreisgericht zu Brooklya ange: 
ſtrengte Klage vor die Oeffentlichkeit gebracht worden. 
Die Hauptfigur iſt die Spro ſin einer ſamoaniſchen 
Prinzeſſin und Gattin des in Brooklyn wohnenden 
Börſenmannes Edward Bourdols. Letztgenannter wird 
von David Street Parker, einem reichen Handelsherrn 
in Apia, Samoa, auf 10 000 Dollars Schad'nerſatz 
verklagt. Wie die Advokaten in dem Streitfall: ers 
zählen, lebten vor Jahren zwei Königstöchter in Semoa. 
Dieſelben ſollen von außerordentlicher Schönheit ge⸗ 
weſen fein und hatten viele Freter, von denen ein 
deutſcher Edelmann Namens Botho v. Rö ffard, welchen 
ein ungünſtiges Geſchick nach der Inſel verſchlagen 
hatte, und der amerlkaniſcke Kaufmann Davld 
Street Parker ſchließlich Erhörung fanden. v Raffard 
und feine Gatlin ſtarben nach kurzer, aber febr glück: 
licher Ehe und hinterließen eine Tochter, welche von 
Parker erzogen wurde. Die Brinzeffin erhielt ihre 
Ausbildung in New⸗York und lernte hier den jungen 
Franzoſen Bourdols kennen und lieben. Als ſie 
nach der Heimath zurückkehrte. folgte ihr der Geliebte 
und ward um thre Hand. Der Onkel Parker gab 
feinen Segen. und uater Thetilnohme der ganzen 
Bevölkerung wurde in einem Bana enhaln die glänzende 
Hochzeit gefeiert. Mit dem nächſten Dampfer kamen 
Bourdois und feine Gatin nach Brooktyn. Das 
junge Ehepaar lebte in Grück und Wonne, bis — nun 
bis die Wechſel fällig wurden, welche Onkel Parker 
dem Prinzeßchen gegeben batte, und, als fie fällig, 
nicht eingelöſt wurden. Frau Bourdols rief die 
Gerichte zu Hlife, um den Onkel zur Bezahlung zu 
zwingen, und derſelbe bat jetzt feinerfeits eine Klage 
gegen den Gatten der Klägerin ang ſtrengt welchen 
er bezichtigt, „letne Gefühle“ im Werthe von 10 000 
Doll. verletzt zu haben. 

* Studentenmeuterei in Rom. Nachdem ia- 
folge der bekannten Studentenkrawalle die Univerfilät 
Rom wochenlang hat geſchloſſen bleiben müſſen, ſollten 
am Freitag die Collegien wieder aufgenommen werden. 
Eine tobende Studentenmenge drang jedoch in die 
Aula ein und zwang den Rektor unter Pereatruſen 
und Drohungen den Saal zu verlaſſen. Der Rekeor 
wurde ſchamlos beletdigt, er wurde angeſpuckt und 
mußte versprechen, kein Colleg mehr zu lefn. Darauf 
verließen die Studenten ie Univefi’ät 

* Sonderbare Schwärmerei Es wird eifrig 
dafür geforgt. daß der Sultan in dieſen ernſten Zeiten 
auch einige Zerſtreuung hat. Tagtäglich kommen, wie 
aus Konſtankinopel berichtet wird in feinem Palais 


Sendungen aus aller Welt au, von ſozenannton Ber- 


ehrern des Padiſchahs herrübrend, und die Diener, 
die den Inhalt dleſer Packete ducchwüglen, müſſen oft 
genug ihre Köpfe ſchütteln und über die braven und 
naiven Europäer herzlich lachen. Da ſcheckt ein Siu: 
dent feine Doctor⸗Deſſertatlon über Dinge, die den 
Türken böhmiſche Dörfer find; E' finder folden ihre 
patentirten Hemdenknöpſe, Flaſchenſtöpfel, Nähm aſchf. 
nen, Ruder⸗Apparate, Piſtolen, Gardinenbreiter, Sichere 
beitsſchlöſſer u. f. w. Zahlreich find die Compontſten 
die zu Ehren des Sul gans Märſcke ꝛc. zuſender; auch 
Maler finden fih ein, die, ohne jemals den rück idin 
Herrſcher von Angeſicht geſehen zu haben, Bortratis 
von ihm nach der einzigen aus jungen Jahren exſſti 
renden Photographie zuſammenſtümpern. Da man in 
den Zeitungen lieſt, daß das Leben des Sultans in 
ſteter Gefahr ſei und er Attentate fürchte, finden ſich 
auch noch andere, die ihm angeblid ſelbſt erprobte 
Mittelchen, Zauberſprüche, Heilmittel und ſelbſt Kreu 
zuſenden, die gegen Hieb und Stoß ſichern folen. 
Wleder andere, und dieſe Species iſt beſonders nach 
den armeniſchen Wirren ſehr zahlreich geworden, ſen⸗ 
den langathmige Sympathie Adreſſen nach Pldiz. 


Brief und reicht ihn Walter. 


then. 


Entweder hoffen dije „edlen“ Spender, daß ſie der 
Sultan, der allerdings ein jeher freigebiger Hert Th 
gebührend nach dem Muſter von „1001 Nicht durch 
reichliche Geſchenke belohne oder aber ihr Dichten und 
Trachten, aus dem fie häufig nicht einmal ein Hehl 
machen, geht darauf hinaus, einen türktſchen Orders⸗ 
ſtern zu erjagen. Es ift wahr. daß ſolche bäufig we⸗ 
gen geringfüg'ger Verdienſte verliehen werden, aber 
zu glauben daß der erſte Beſte, dem es ein ällt, IB 
dem Sultan mit feinen Liebens würdigkeiten und Lul” 
merkſamkeiten au zudrängen, dafür „decortr“ werbe, 
das ift mehr als naiv Die Herren Türken, wenn fit 
auch hin und wieder für kleine Schmeichrlelen zugäng. 
lich find, wiſſen ganz genau was es mit „Verehrern“ 
zu beſagen hat. 

* Tie Röntgenſtrahlen im Dienſte der Juſtiz 
Der Gertcisbof in Fcımonde (Oſtſtenderr) qt des 
erſte belgiſche Gerichtsbof, der bet einer gerichtlichen 
Unterſuchung die Röntgenſchen Strahlen verwerthet bl 
Bei einer Prügelet in Tamiſe hatte ein junges Mä“ 
chen einen ſo heftigen Schlog gegen das Bein erhalten, 
daß es erkrankie und zur Arbeit unſäbig wurde. Der 
Angreifer wurde feſta⸗ nommen, erklärte aber in ler 
Vocunterſuchung, daß nicht lein Schlag. ſondern e ne 
in der Familie des jungen Mädchens fche verbreitete 
Knochen krankheit dieſe Arbeitsunſähigkeit bervorgeruen 
babe. Der zugezogene Gerichtsarzt beſtätigte dieſe Er⸗ 
klärung und bez'ugte, daß erblicher Krochenfraß die 
Ucſache fei. Das junge Mädchen erhob gegen dieſes 
Gutachten Einſpruch. Auf Anweisung des Un ter⸗ 
ſuchungsrichters wurde das Mädchen nach Gent be⸗ 
fördert und ihr Bein in der dortigen Unmiverfiiät m ts 
tels der Röntgenſchen Strahlen photographtrt. Es 
ergab fih ein Beinbruch, fo daß die Anklage aufrecht 
gehalten wurde 

In Erfurt erſchoß fih ein dreig h jäbr'ger 
Realſchüler, weil er eine ungünſtige Cenſur erballen 
hatte. 

* Beim Exerzieren getödtet wurde, wie de 
„Potad. Corr.“ berichtet, am Dienſtag auf dem Borne 
ſtedter Felde bei Potsdam ein Huſar von der Leibes⸗ 
ladron des Leib Garde⸗Huſarenregiments. Ein Rekkut 
ſollte mit ſelnem Pferde über den Waſſergraben ſpringen, 
wobei ſich das Thier widerſpenſtig zeigte und von dem 
Reiter deshalb auf Befehl des Rittmeiſters hel der 
Trenfe gefaßt wurd“, um zurückzugehen. Dadurch lam 
es, diß ſich die Lanze des Rekruten gerade in dem 
Augenblick ſei-wärts legte, als ein im zweiten Johre 
dienender Huſar von der anderen Seite über den 
Ftaben ſetzte und zwar fo unglücklich, daß er mit dem 
Geſicht gerade in die Linze hineiniprang. die den 
Kopf an der Stirn ſeitwärts vollſtändig durchbobrte. 
Er fnb auf dem Transport nach dem Garnifonlazareth. 

Walſiſchfang durch Elektrizität bat nach 
elner kenadiſchen Zeliſchrhit Mapito Herſchell, ein 
alter Wölfiſch änger von Neu Schottland vorgeſchlagen. 
nachdem er mit Uterſtützung mebrerer Ingenkture 
einen dazu geeigneten Apparat konſtrulrt hatte. Dieke 
bſtebt aus einer Dynamomaſchine von 10 000 Bolt, 
an die ein metalliſches Fabel von 3000 Mer. Länge 
beſeſtigt ft: dieſes Kabel fome die daran beieftigte 
Harpune müſſen narürlich gut tioitrt fein, um eine 
Hanbhabung des Apparats zu ermöglichen. Die Hors 
pune beſtebt aus Holz mit einer 60 Zim. langen 
Spitz aus gehärtztem Stahl. Sobald ein Walfi ch 
gemeldet wird, wird ein Boot mit der an das Kabel 
befeſtigten Harpune ausgeſandt; es genügt, das Thier 
mit der Spitze der Harpune zu berühren, um es 
ganz widerſtandsunfähig zu machen. 


PPPPPPww(' m ñ! k Er x 
; Sie hatte ſich derart mit dieſem Gedanken Meine Aufregung wurde fo groß, daß mein 


der Thür zieht. 

Draußen läßt er einen ſchrillen Pfiff ertönen. 
Im Nu jagt um die nächſte Ecke eine mit zwei 
Pferden beſpannte geſchloſſene Droſchke. ... Klapp, 
klapp — die Thür fällt ins Schloß. 

Der Wagen rollt mit ſeinen beiden Inſaſſen 
von dannen. 


* 
* 


Ob jetzt der Vorhang über dem ſo glänzend 
geführten Leben der ſchönen Frau Harriſon für 
immer niedergeht? Ob ſie jemals wieder in 
Diamanten ⸗Regionen jubeln und lachen wird? In 
jener prunkvollen Atmoſphäre, in der es ihr allein 
möglich war zu athmen? ... 

Oder ob ihre ſtrahlende Exiſtenz in der Ein⸗ 
ſamkeit des düſtern Zuchthauſes ihren finſtern 
Schlußpunkt findet? Ob das hohe Gemäuer der 
Strafanſtalt für ſie das Grab bedeutet? 


* * 
* 


Vier Wochen ſind vergangen 

Auf Walter's Wunſch wurden die Vorbereitungen 
zur Hochzeit beſchleunigt. Seine Braut wohnt bei 
ihrem väterlichen Freunde, dem Rechtsanwalt 
Milner. 

Mit Ungeduld erwartet er den morgenden Tag 
— den Tag, der ihn für immer mit der Geliebten 
vereinigen ſoll. 

John Alſen wünſchte, die Schwiegertochter, die 
ſogleich ſein ganzes Herz gewonnen, möge mit 
ihrem Gatten zu ihm ziehen. 

Doch Ada hegt den lebhaften Wunſch, wieder 
in ihr altes Heim überzuſiedeln — in ihr Heim, 
in dem ſie als Kind ſo glücklich war, und das für 
ſie durch Walter's Liebe zum Paradieſe werden ſoll. 

Es iſt gegen Abend. 

Zum letzten Mal beſucht Walter ſeine Braut 
im fremden Hauſe. 

Das Ehepaar Milner iſt ausgegangen. Walter 
und Ada ſind allein. 

Dicht aneinander geſchmiegt ſitzen ſie ſtill glück⸗ 
lich da. Sie ſprechen nicht viel, ſie verſtehen ein⸗ 
ander auch ſo. 

Plötzlich hebt Ada den Kopf von der Schulter 
des Geliebten. 

„Walter!“ 

„Was, mein Lieb?“ 
kj n: öchteſt Du nicht den Brief meines Vaters 
eſen?“ 

„Gewiß, wenn Du es wünſcheſt —“ 

Sie eilt auf ihr Zimmer und kehrt gleich dar⸗ 
auf mit dem Spiegel zurück, der jetzt offen ſteht. 
Das Geheimfach ſchließt nicht mehr; durch den Fall 
iſt die Mechanik verdorben. i 

Behutſam entnimmt fie der kleinen Lade den 


„Lies ſelbſt!“ 

Und Walter lieſt: 

„Mein theures Kind! 

Du weißt, Du biſt der Sonnenſchein in meinem 
verdüſterten Leben, das einzige Kleinod, das ich 
auf der Welt beſitze. O, ahnteſt Du, welchen 
Schmerz Du mir bereiteſt, wenn Du mich nach 
Deinen Eltern fragſt! 

Ich bin ein Feigling. Ich hätte Dir die Wahr⸗ 
heit ſagen müſſen, gleichviel, ob ſie Dich von mir 
weggetrieben oder Deine Liebe zu mir verdoppelt 
hätte. Wie oft haſt Du mir geſagt, daß Du mich 
lieb hat, daß Du glücklich biſt ... O, mein 
theures Kind, Du wirſt niemals erfahren, bevor 
ich heimgegangen bin, wie ich mich an dieſe zärt⸗ 
lichen Worte klammerte, wie mein Herz bei den⸗ 
ſelben aufjubelte; Du wirſt niemals vorher er⸗ 
fahren, wie ich mich ſehnte, aus Deinem Munde 
das Wort „Vater“ zu hören. 5 

Ja, Ada, ich bin Dein Vater, Du bift mein 
leibliches Kind, nur fand ich nie den Muth, es 
Dir zu geſtehen. Ich fürchtete, Deine lieben Augen 
würden ſich von mir abwenden, wenn Du erführeſt, 
welch' Unrecht ich Deiner Mutter angethan habe. 

Ich ſagte Dir, Dein Vater fei tort. Für Dich 
war er es. Ich ſchwor mir, Dich nie wiſſen zu 
laſſen, daß ich es war, der Deine Mutter in den 
Tod trieb. Als Nichte habe ich Dich adoptirt, und 
Du ſelbſt hältſt Dich für die Tochter meiner 
einzigen Schweſter. 

Doch, um mit dem Anfang meiner Tragödie zu 
beginnen: Ich ſah Ada Foreſt zum erſten Mal, 
als ich meine Tante in San Francisco in ein ut- 
geſchäft begleitete. Wie bezaubert ſaß ich da und 
ſtarrte in das liebliche Antlitz der jungen Verkäuferin. 

Sie war eine hochgebildete Dame, obgleich ſie 
gezwungen war, ſich ihr Brot zu verdienen. Ihre 
Eltern ſtarben vor zwei Jahren kurz hintereinander 
und ließen ihr einziges Kind mittellos zurück, nach⸗ 
dem es in Luxus und Ueberfluß aufgewachſen 
Dar . 

Ich ſah fie darnach ojt. . .. Bald lernten wir 
einander lieben, und nach einigen Wochen ſchon ver⸗ 
lobten wir uns 

Mein erſtes Unrecht war, daß ich ihr nicht 
meinen vollen Namen ſagte. Ich fürchtete, ſie würde 
ſich ſcheu von mir zurückziehen, wenn ſie erführe, 
daß ich einer der reichſten und angeſehenſten Fa- 
milien New⸗Yorks entſtamme. Sie kannte mich 
nur unter dem Namen „Richmond Harrifon”. 

Um jene Zeit herum hatte ich meine Studien 
beendet, und meine Tante, in deren Haus ich auf⸗ 
wuchs, da meine Eltern ſchon lange todt waren, 
wünſchte, daß ich, um die Welt kennen zu lernen, 
für mehrere Jahre nach Europa gehen ſollte. 

Sie hatte aber noch einen Wunſch: Ich ſollte 
die Tochter ihrer verſtorbenen liebſte Freundin heira- 


befreundet, daß ſie mir ſchwor, mich zu enterben, 
wenn ich Ihrem Wunſche nicht Folge leiſtete. 

Jetzt kommt mein zweites Unrecht. 

Hätte ich offen und ehrlich gehandelt, ſo hätte 
ich meiner Tante geſagt, daß ich bereits ein Mäd⸗ 
chen liebe, und daß ich niemals eine andere heira⸗ 
then würde — gleichviel, ob ſie mich enterbe oder 
nicht. Aber ich war jung und leichtſinnig. Ich 
ließ meine Tante in dem Glauben, ich würde jene 
Edith Barton nach meiner Rückkehr von Europa 
heirathen. Im ſtillen hoffte ich, während meiner 
mehrjährigen Abweſenheit würde meine Tante den 
Plan fallen laffen oder irgend eine Situation könne 
eintreten, die mich mit einem Schlage in den Beſitz 
des vielen Geldes bringen würde. 

Ich wollte das Vermögen nicht opfern; aber ich 
wollte dabei nicht jene Edith Barton mit in den 
Kauf nehmen — ein hochmüthiges, ſtolzes Mädchen, 
das ich nie leiden mochte. 

Mein drittes Unrecht: ich war egoiſtiſch. 

Ich liebte Ada Foreſt mir der ganzen Glut 
meines fünfundzwanzigjährigen Herzene. Ich konnte 
den Gedanken nicht ertragen, ſie in Amerika zu 
laſſen während ich den Ocean durchkreuzte. So 
überredete ich ſie zu einer geheimen Tauung, und 
als Herr und Frau Richmond Harriſon ſchifften 
wir uns nach Europa ein. > 

Ich weiß, daß dies ſchlecht und feige war. 
Jeder wahre Mann erkennt ſeine Gattin vor aller 
Welt an. Ich haßte mich ſelbſt wegen meiner 
Pa und fand doch nicht den Muth, recht zu 

andeln. 

Wir waren ſechs Monate hindurch ſehr glück 
lich, meine Ada und ich. Wir bereiſten das ganze 
ſüdliche Europa und ließen uns dann für den Win⸗ 
ter in Paris nieder. 

Eines Tages ergriff mich ein unbezwingliches 
Verlangen, auf die Jagd zu gehen. Ada beſchwor 
mich, es zu unterlaſſen. Sie war eine ängſtliche 
Natur und fürchtete, mich könne ein Unfall treffen. 
Ich lachte ſie aus und ging, ungeachtet ihrer Bitten. 
Ich ahnte nicht, daß ich mein ange betetes Weib 
nicht wiederſehen ſollte 

Ihre Vorahnung hatte fie nicht getäuſcht. Es 
traf mich ein Unfall. Ich ſtürzte über eine Baum⸗ 
wurzel und brach den Fuß. Ein paar Bauern 
fanden mich und trugen mich in eine Hütte. Zu⸗ 
erſt war ich bewußtlos, und als ich wieder zu mir 
kam, war es zu ſpät, um meine Frau noch an dem⸗ 
ſelben Abend zu benachrichtigen. : 

Am nächſten Morgen ſandte ich einen Boten 
mit einem Brief zu Ada, in welchem ich ſie bat, zu 
mir zu kommen. 

Sie kam nicht. 

Ich ſandte einen zweiten Boten. Ich wartete 
eine Woche.. .. Vergebens. Mein Weib kam nicht 
und ließ auch nichts von ſich hören. 


Fuß ſich verſchlimmerte. Trotzdem beſtand ich dar⸗ 
auf, daß man mich nach Paris ſchaffte. Ich mußte 
meine Ada ſehen. 

Doch welch' ſchreckliche Nachricht etwartete mich 
dort! ... Der Hotelwirth theilte mir mit, meine 
Frau ſei auf und davon — wie man annehme, 
f. einem Hoteldiener, der gleichzeitig verſchwunden 
ei. : 

Zuerſt wollte ich es nicht glauben. Als Ada 
jedoch verſchollen blieb, engagirte ich einen Detektiv, 
der ihre Spur verfolgen ſollte. 

Er ſpürte ſie auch richtig auf und überbrachte 
mir die Nachricht, daß ſie in London unter einem 
andern Namen lebe — unter der Obhut eines 
jungen Mannes. 

Jetzt fluchte ich meinem Weibe. Ich hatte fie 
fo innig geliebt, und fie — fie entfloh mir — mit 
einem Andern 

Ich wurde menſchenſcheu. mochte keinen 
Menſchen hören, 1 a a ʻ 

Da theilte mir mein Detektiv eines Tages mit, 
meine Frau liege todikrank darnieder. ... Sofort 
fuhr ich nach London, um ihr beizuſtehen — trotz 
ihrer vermeintlichen Untreue Ich liebte fie ja noch 
immer.... Ach, ich traf fie nicht mehr lebend an. 
Sie war den Tag vorher geſtorben, indem ſie einem 
Mädchen das Leben gegeben. Die Pflegerin gab 
an, daß fie nach Amerika zurückzukehren beab⸗ 
ſichtigte, daß der Arzt es ihr indep unterſagt habe, 
da ſie zu ſchwach dazu ſei. Das Zimmer ſei von 
einem Herrn für ſie gemiethet worden; derſelbe 
habe ſich jedoch nie bei ihr ſehen laſſen. 

Mein armes Weib war in äußerſten Dürftigkeit 
geſtorben; alles zeugte davon — Möbel, Kleider, 
Wäſche ; 

Ich nahm mein hilfloſes Kind mit mir und ließ 
mich mit ihm in einem kleinen Dorfe an der eng⸗ 
liſchen Küſte nieder, wo ich mich ganz meinem 
Schmerz und meiner Reue hingab. 

Ich glaubte wieder an mein Weib. 
Grund ihrer Flucht war mir unklar. 

So vergingen zwei Jahre. Da rief mich meine 
Tante zurück nach San Francisco an ihr Kranken⸗ 
lager. Ich überließ mein Kind ſeiner Wärterin 
und eilte zu ihr. Sie beſtand darauf, daß ich Edith 
Barton heirathen ſolle, und ich gab meine Zuſtim⸗ 
mung. In meinem damaligen Gemüthszuſtand war 
mir alles gleich. 

Bald nach meiner Verheirathung mit Edith 
Barton ſtarb meine Tante, ohne daß ich ihr von 
meiner erſten Ehe Mittheilung gemacht hatte. Nun 
ſprach ich mit meiner Frau von der Exiſtenz meines 
Kindes und bat fie, die Kleine zu ſich zu nehmen. 
Zwar widerſetzte ſie ſich dieſem Wunſche; trotzdem 
holte ich mir meine kleine Ada. (Schluß folgt.) 
Verantwortlicher Redakteur: Mar Wiedemann in Elbing. 

Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Nur der 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
follen die im Grundbuche von Elbing I, 
Nr. 447, Waſſerſtraßſe Nr. 42, 
Elbing I, Nr. 666, Waſſerſtraßze 
Nr. 41, Elbing XVII, Nr. 69, Lange 
Bahn Nr. 6, Elbing XVII, Nr. 76, 
Nee e Nr. 2 und Elbing XVII, 
Nr. 77, Hopfenſtraße Nr. 3 auf den 
Namen des Kaufmanns Otto Neubert 
in Elbing, Juhaber der in Konkurs ver- 
fallenen Handlung A. Schaumburg 
Nachfolger daſelbſt eingetragenen 
Grundſtücke, welche ſämmtlich bis auf 
die zu Elbing I, Nr. 447 gehörigen, in 
der Michelau liegenden 71 Ar 70 [Meter 
in der Stadt Elbing belegen ſind, 


am 31. Mai 1892, 
orm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Geri 
Gerictäftelle, Zimmer Nr. 12 ven 
Hg aoi Zimmer Nr. 12, ver⸗ 

Es ſind veranlagt: 
a. 1 I, 28 447, mit 25,29 Thaler 
demertrag und einer Fläche von 
a Ar 70 Meter zur Grund- 
euer mit 1240 % Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer, 
b. eine I, Nr. 666 nur zur Gebäude⸗ 
Se 118 mit 2285 Nutzungswerth, 
. Me * ne 5 zur Gebäude⸗ 
{ utzungswerth, 
d. Sring XE a me 15 Gebäude. 
Í A Nutzungswerth, 
e. Elktng XVE, Mr 77 e 
mit einer Fläche von 
13 Meter und 0,14 Thaler 
: kön! 
uszüge 

beglaubigte et N 
blätter, etwai 
die Grundſtü 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


in der Geri ing: 
eingeſeh 1 Zimmer Nr. 11, 
Das Urtheil über die Ertheilung 


des Zuschlags wird 


am i. Juni 1897, 
Vorm. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verz 
ündet werden. 8 ; 
Elbing, den 28. März 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Elbinger Apfelwein, 
Marmeladen, 
Gelée's, 


Steuerrolle, 


e Abſchätzungen und andere 
e betreffende Nachweiſungen, 


Himbeer: u. Kirſch⸗Fyruy 
fd. 50 ; 


Tafel: und Kodobh 


zu haben in der 


Obsthalle 


Aller Markt 26, 


gegenüber der Reichsbank. 
Di Filiale der 
verwertungs⸗Genoſſen 

in Elbing. N ſchaft 


7 
Wie nen wird Jeder 


mit Bechtel's Salmiak⸗Gall 
gewaſchene Stoff jeden Pe 
vorräthig in Packeten zu 40 Pf. bei 
Fritz Laabs, Drogerie zum Roten 
Kreuz, J. Staesz jun., Rich. Wiebe. 


ie eee 
w Zu haben 3% 


in den meisten Colonialwaaren-, Droguen- 
und Seifen-Handlungen. 


rere. 


Dr. Thompson's | 


in Metall und Holz, jowie W~ Leihen-Wusftattungen in größter 


Seifenpulver 


~i 
p» eij” 
2 
— 
m 
= 
> 
5 
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ist das beste und im Gebrauch billigste 
und bequemste 


Waschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
„Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan“. 


FEE 
ꝛü—ͤ— :ͤ ? — 


Ein Wohnhaus 


zum Abbruch zu verkaufen. Räheres 
Aeuß. Mühlendamm 10, 


0 1 der Grundbuch-“ 


, J ͤ TTT 
Bruno Fechter, Maurermeiſter, Fabrikate von Ed. Lingel-Erfurt. 84 


Elbing, Königsbergerſtraße 2, 
ertigt 


Mhomanı's Coment-Dachplatten 


. R. P. Nr. 49238. 
Die hervorragendſten, glänzend bewährten Eigenſchaften der 


Thomann'ſchen Cement⸗Dachplatten 


ſind in erſter Linie: 

Unbedingte und völlige Sicherheit gegen Regen und Schnee, 

Unbegrenzte Solidität und Dauerhaftigkeit, 

Abſolute Unzerſtörbarkeit durch Froſt und Witterungseinflüſſe, 

ne Haltbarkeit und Widerſtandsfähigkeit mit dem Alter des 

aches, 

Außerordentliche Leichtigkeit im Gewicht des Daches (kg 40 pro qm), 

Ungemeine Einfachheit und Schnelligkeit in der Eindeckung des Daches, 

Fortfallen aller Reparaturen, 

Beſtechende Schönheit und architektoniſche Wirkſamkeit, 

Ermöglichte Vielgeſtaltung und Muſterung der Dächer durch die mannig⸗ 
fache Verſchiedenheit der Farben, 

Energiſche Beförderung des Luftwechſels, 

Froſtſicherheit und Waſſerundurchläſſigkeit der Platten, nachgewieſen 
durch Verſuche der Königl. Prüfungs⸗Station für Baumaterialien 
zu Berlin am 24. Jauuar 1893 (Nr. 11170—11177) und dabei 
der Qualität entſprechend abnorm billiger Preis. MM 


Auszug aus dem Atteſt äber die Probeverſuche der „Kgl. Pri- 
fungsſtation für Baumaterialien zu Berlin“ vom 24. Jan. 1893 
über Bruchfeſtigkeit und Waſſerdurchläſſigkeit von 


Thomann’s Cement-Dachpiatten. 
(Gen. XII. Nr. 11170— 77.) 

a. Bei der Probe auf Froſtbeſtändigkeit wurden die Steine zunächſt 12 Stunden 
in Waſſer gelegt, darauf theils an der Luft, theils unter Waſſer einer 
Temperatur von — 12 bis — 15° C. 25 Stunden ausgeſetzt, ohne Riſſe zu 
erhalten und ohne aufzublättern. . 

b. Bei der Probe auf Waſſerdurchläſſigkeit war in einer Platte nach 24 Stun⸗ 
den im Mittel 16,8 Gramm Waſſer eingezogen, ohne daß an den unteren 
Flächen ein Durchlaß des Waſſers erkennbar geworden war. 


Zeugniſſe Hiefiger Abnehmer zur Einſicht. 


Conrad Mahlke, 


Banbon⸗, Conſitüren⸗ und Pralinés⸗ Fabrik, 
Elbing. 4 eigene Detail-Geſchäfte. Danzig. 
Bonbon⸗Melange ſorgfältig gemiſcht, enthaltend Mandeln, Malz, Frucht⸗Bonbon, 
Seidenkiſſen x., pe Pfd. 40 Pfg. Confitüren⸗Confeet, in dieſer Preislage 
das Vollkommendſte bietend, enthaltend Pralinés, Marzipan⸗Röllchen, gebrannte 
Mandeln (nicht gebrannte Nüſſe) und zahlloſe andere Artikel, p. Pfg. 60 Pig. 
Chocoladen⸗Confeet (üblicher Tagespreis 1,20), nur 80 Pfg. Crême- 
Pralinés, vorzüglich im Geſchmack, p. Pfd. 60 Pfg. Marzipan ⸗Pralinés, 
in Danzig fabelhaft beliebt, p. Pfd. 80 Pfg. Choecoladen⸗Creme⸗Bruch mit 


Vanille⸗, Himbeer⸗, Roſen⸗ und Citronengeſchmack, p. Pfd. nur 60 Pfg. Confi⸗ 


türen⸗Abfall, nur weiche Sachen, p. Pfd. 40 Pfg. Bonbon⸗Abfall, ſchön ge- 
miſcht, p. Pfd. 30 Pfg. Feine Confeet⸗ und Chocoladen⸗Artikel p. Pfd. 
1,00, 1,20, 1,60. Sarotti⸗Chocoladen⸗Napolitanis 2,00 u. 2,40 p. Pfd. 
Bruch⸗Chocoladen von 60 Pfg. p. Pfd. an. Chocoladen⸗Suppenmehl von 
40 Pfg. p. Pfd. an. Holländiſcher Cacao, feinſte Qualität, p. Pfd. 2,40. 
Deutſcher Cacao⸗Riquet p. Pfd. 1,60, 2,00 und 2,40. Haushalt⸗Cacao, 
garantirt rein, p. Pfd. 1,20. Cacao ſteigt im Preiſe, daher iſt es rathſam, Haus⸗ 
halt⸗Cacao einzukaufen, bevor er theurer wird. 


čitate. 9 Conrad Mahlke, Suden 


Fabrik und Lager Schleuſendamm 8. 


— 


= 


Bestattungs-Institut 


en 


as Elbinger Leichen- 


— 


| empfliehlt fein großes Lager von 


Särgen 
Auswahl zu ganz billigen Preſſen. Zur Bequemlichkeit empfehle ganz beſonders 


meinen eigenen, neu gegründeten u Leichenträger⸗Verein und fahre 
Kinderleichen von 3 Mark, große Leichen von 7 Mark an. 


Eigene Kranz⸗ und Blumenbinderei. 


Leichnanſtraße 122. D. Blödhorn, Brücfraße 28. 


Hus 
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©0000 


Wegen Aufgabe 
des Geſchäft⸗ 
Gänzlicher 

Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen. 


Adolf Behrendt 


Waſſerſtraße 30. 
Gut ſortirtes Lager. 


eee 


Für die 


i Trühjahrs- u. Gommer-Haifon 


empfiehlt der 


Wiener Schuh-Bazar 


ſein reich ſortirtes Lager in 
farbigen und ſchwarzen 


Schuben u. Stiefeln 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
für Herren, Damen und Kinder 
zu ſehr billigen, aber Areng feſten Preiſen. 
Beſonders empfehlen: 


Schwarze Lackſchuhe 
Braune Lackſchuhe 


von 0,62, 
von 0,72. 


Zeugſchuhe für Damen mit Abſatz von 1,75. 
½h. ſtarke Dam.⸗Roßleder⸗Schnürſchuhe von 3,50. 
½h. farbige Damenſchuhe von 4,00. 
19. Lederſchmürſchuhe mit Lackblatt von 4,50. 
10. Leder⸗Knopfſchuhe „ "w von 4,05. 
8 Damen⸗Roßleder⸗Zugſtiefel von 4,50. 

erren⸗Gamaſchen von 5,50. 


ꝛc. ꝛc. 


Gesch. Salinger 
27. Alter Markt 27. 


Allein⸗Verkauf für E. Fränkel- Ratibor. 


G. W. Petersen, Elbing 


Alter Markt 50. 


Papier-, Schreib- und Zeichenmalerialien-Handlung. 


Buchbinderei. Tütenanfertigung. 
Reichhaltiges Lager von 
Schul- und Bureau- Artikeln. 


Geschäftsbücher. 


Post-, Canzlei- u. Concept-Papiere. 


Couverts in allen Formaten. 
Luxuspapiere, Lederwaaren. 


— 


Poesie- und Photographie- Albums. 


VBaarſyſtem. e Baarſyſtem. E 


. fahnlabenv gaalal nagam usanzvav das Bu 


Neuheiten 


| Gesangbüchern 
Oster-, Geburtstags-, Hochzeits-Geschenken 


empfiehlt in reichster Auswahl 
zu hier bekannt billigsten Preisen 


a Einsegnungs-Geschenken — 


Fr. Hornig Macht. 


Durch besonders große 


Eingänge geſchmuckvoler Neuheiten 


ſind die Läger in ; 


Regenmänteln, Balctots, 
Jaquettes, Kragen, 


Kinder-Alünkeln und Jaquettes 


in allen Größen 


aufs Reichhaltigſte ſortirt. 


Jede Anfertigung von Confection wird nach den neueſten 
Modellen fr wre tadelloſem Sitz gut und ſauber ausgeführt. 


A. Enss, 


Alter Markt 12/13, 


33 Fischerstrasse 33 


erlaubt sich den 


Eingang sämmtlicher Neuheiten 


für die 


Frühjhrs- und Aommer-Jalsn 


Sämmtliche Läger sind in jeder Abtheilung aufs reichste sortirt 
und die Preise, wie bekannt, 


oneurrenzlos billig. 


Auswahlsendungen nach ausserhalb umgehend 
und franco. 


AU Hochachtungsvoll 


Kr M. Nuddies. 


t 2 j 
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Beilage zur Altyrrußiſchen Zeitung. 


Nr. 86. 


Elbing, den II. 


April 1897. 


Nr. 86. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


vom 9. April 1897. 


Die Sitzung wurde durch den Stadt 

v s 
Vorſteher, Herrn Juſtizrath Horn, eröffnet Seilen 
des Magiſtrats waren außer Herrn Bürgermeiſter 


Dr. Contag mehrere an 
Stadtverordneten waren 5 Vertreter erſchlenen, von 


i 1 Herren anweſend. 
bee r des Punktes der ee „Land⸗ 
daß bi 17 in Benkenſtein“ giebt der Referent an, 
fammi ort liegenden ſtädtiſchen Ländereien im Ge. 
Par ellen aan 1 ca. 47 ha, welche in 2 größeren 
Preis t getbeilt find, auf weitere 6 Jabr⸗ für den 
finan ie 6446 Mk verpachtet worden- jelen. Der 
Ab 5 e bat durch dieſe günſtige temporäre 
Es 5 einen erfreulſchen Aufſchwung erhalten. — 
ie . e blereuf mehrere von dem Mag ſtrate 
(ebin t agene Penſonalveränderungen, reſp. Neube⸗ 
ie 9 2 Stellen bei den biefigen ſtädtiſchen Be⸗ 
Sparkaſſen . gang. Danach fol der Poſten bes 
Sparkoſſe a Conttolleurz durch den bereits bei der 
den. In Ai Aſſiſtenten Becker beſetzt wer⸗ 
dann der gab! telle des Sparkaſſen⸗Aſſiſtenten würde 
aus Karlsrr meiſter⸗Aſpirant u. Feldwebel Helbing 
nick tube einrücken. Für den Kämmerei Kaſſen⸗ 
in Vorschlag iſt der bisherige Kaſſen-Aſſiſtent Marz 
Aſſiſtent ag gebracht, deſſen bisherige Stelle als Kaſſen⸗ 
r en ie Sade dt iol 
0 parkaſſen-Rendanten ſo em 
yamensfoffen-Sendanten he: übertragen wer⸗ 
zufa u gleichzeitig die im Jahre 1898 fällige Alters- 
neuen Sol 335 Mt, aleich bei dem Antritt jeiner 
vac tellung gezahlt werden ſoll. Endlich ſoll die 
i 18 gewordene Armen⸗Kaſſen⸗Rendanten⸗Stelle dem 
t a gen KRümmereifafen: Controleur Ehlert übers 
git ls werden. Die diesbezüglichen Anträge des Ma⸗ 
ſammlun erden ſeitens der Stadtwerordneten⸗Ver⸗ 
angenome ohne vorbergegangene Diskuſſion einſtimmig 
ift en. — Für die ſtändige Hilfsarbeiterſtelle 
ch tens des Maglſtrats der Bureaugehülſe E x n ft 
Aren! mit einem Jabresgebalt von 900 Mt. in 
die egung gebracht, dem von der Verſammlung auch 
Bufimmung erthellt wird. — Der 4. Punkt der 
lehrer rdanng betrifft die Penſionirung des Haupt⸗ 
res der I, Mädchenſchule, Herrn Krätzel. Nach 
bejh kurzen Reſerate des Herrn Dir. Dr. Nagel 
chließt die Verſammlung, dem Antrage gemäß, die 
enſionirung des Herrn Krätzel bis zum 1. Oktober 
bis = Auszufeßen, dagegen ihm zur Geſundung einen 
Nele er genannten Zeit ausgedehnten unbeſchtänkten 
Heil 9 zu gewähren. — Von den Bewohnern der 
der z eichnamſtraße iſt eine Petitlon eingegangen, in 
leſelben um beſſere Beleuchtung der Straße. 
äußerften Endes derſelben, bitten. Die 
mmlung beſchlleßt, dieſe Angelegenheit dem Ma- 
rat zur weiteren Erwägung zu übergeben. 


— 


namentli 
Verſa a des 
gift 


— Bei 


der Penſion des Kanzlei⸗Direktors Eick tritt eine 
größere Debatte ein. Dieſem Beamten wurde ſeitens 
der Stadt eine Penſion von 3000 Mk. zugebilligt. 
Später ſtellte es fih heraus, daß Herr Eick ouch eine 
Militärpenſion bezieht. Dieſe Milltärpenſion følte 
nunmehr auf Anregung einiger Herren Stadtverord⸗ 
neten von der Civilpenſion in Abzug gebracht werden. 
Vom Magiſtratstiſch wird dieſem Vorſchlage energiſch 
entgegen getreten, indem von bier aus die bewährte 
Thätigkeit des penſionirten Beamten und deſſen um 
die Stadt in jeder Welſe erworbenen Verdienſte dars 
geſtellt werden. Nachdem auch aus der Berſammlung 
auf Ablehnung des Antrages gewirkt worden war, 
wurde derſelbe mit großer Mehrheit abgelehnt. — 
Der Abſchluß des Lelhamts pro Monat März 1897 
geſtaltete ſich günſtig. Es waren insgeſammt 5613 
P änder mit 35 089 Mk. belieben worden. — 5 bers 
ſchiedenen Perſonen find größere Gaben bewilligt 
worden. — Von Frl. Porſch aus der Altſtädtiſchen 
Mädchenſchule lief für die ihr während ihrer Krankheit 
geſtellte Vertretung ein Dankſchreiben ein — Außer 
dem ift auf Anregung des Herrn Meißner be 
ſchloſſen worden, den Magſſtrat zu veranloſſen, an 
dem Hauſe der Altſt. Mädchenſchule eine größere 
Uhr anzubringen. Die Initiative zu dieſem außerhalb 
der Tagesordnung ſtehenden Antrage gab ein köſtliches 
Intermezzo, welches ſich zwiſchen dem Antragſteller, 
der als Vertreter der Stadtverordneten dem 50jähr. 
Jubiläum der Altſt. Mädchenſchule beiwohnte, und 
einer kleinen Schülerin derſelben abſpielte. Auf 
die Frage des Herrn Meißner, welche Wünſche die 
Kleine inbezug auf die von ihr ſo ſehr gelobten Schule 
bätte, antwortete dieſelbe, daß ihre einzige Bitte, ins 
bezug auf die Lehranſtalt, nur darin beſtände, an dem 
Schulhauſe eine neue Uhr zu ſehen. Die Gegenant⸗ 
wort, daß ſich daſelbſt bereits eine ſolche beſände, 
wurde von der Kleinen damit widerlegt, daß wohl 
ein derartiger Chronometer daſelbſt zu ſehen wäre, 
der aber durchaus nicht ihrem Wunſche, noch dem der 
übrigen Mitſchülerinnen entſpräche. Denn, ſo führte 
der ſchlagſertige Blondkopf aus, ginge die Uhr, fo 
ginge ſie falſch und hauptſächlich vor; das wäre aber 
durch das dadurch entſtandene, unbewußte Zuſpüt⸗ 
kommen. infolge des Einſchreibens, ſehr unangenehm. 
Der Stillſtand der Uhr käme ihr aber vor, wie ein 
Beſuch in einem Privathauſe. Die Schule wäre aber 
gleich den übrigen offiziellen Häuſern ein öffentliches 
Gebäude und bedürſe analog ihrer Auffaſſung einer 
Uhr. Der Wunſch iſt nunmehr erſüllt worden. — 
Hiermit war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung 
erledigt, und die Verſammlung trat in eine geheime 
Sitzung ein. 


Lokale Nachrichten. 


In dem hohen Alter von fat 87 Jahren tft 


== TotalA: 


in Blumenau der Lehrer und Organiſt Gottfried Elt⸗ 
as geſtorben. Der Verſtorbene hat ein halbes Jahr⸗ 
hundert hindurch die Bürden des Lehreramtes getragen. 

Wochenmarktbericht. Der heutige Wochen⸗ 
markt zeigte auf allen Marktplätzen einen überaus 
großen Handel und Verkehr. So war der Friedrich⸗ 
Wilbelmplatz vom Ratbbauſe bis zur Bürgerreſſource 
in dichten Reihen mit Butter und Eier beſetzt, gegen 
103 Uhr war der ganze Markt bereits ausverkauft; 
es wurden für Butter pro Pfund 0,85 —100 Mk. und 
für Eier pro Mandel 0,65—0,70 Mk. gezahlt. 
Namentlich groß war auch die Anſuhr von Kartoffeln 
und reichte die Poſtſtraße bis zur Königsbergerſtraße 
nicht aus, um die Menge der Fuhren aufzunehmen, 
ſo daß noch die Logenſtraße beſetzt war. Der Preis 
für weiße Speiſekartoffeln ſchwankte pro Scheffel 
zwiſchen 180—2.00 Mk. und für blaue zwiſchen 
220—250 Mk. Saatkartoffeln waren nur wenig 
vorhanden und wurden durchſchnittlich mit 2,50 Mk. 
pro Scheffel bezahlt. Aber auch der Fiſchmarkt bot 
eine reichliche Auswahl von Fiſchen, außer Seelachs, 
Aalen, Karpfen, Breſſen ꝛc. waren auch Dorſche in 
Mengen zu mäßigen Preiſen vertreten ferner waren 
Heine Bratfiſche überaus reichlich vorhanden, fo daß 
jede Hausfrau ſehr befriedigt den Fiſchmarkt verlaſſen 
konnte. Auch in Räucherwaaren bot der Markt eine 
große Auswahl. Der Gemüſemarkt war reichlich mit 
Sämereien und Knollen beſchickt, auch friſches Gemüſe, 
wie Salat, Spinat, Sauerampfer, Schnittlauch 
Radieschen bereits viel vorhanden. Selbſt der Ge- 
treldemarkt wies heute 15 Fuhren Hafer pro Scheffel 
3 20—3.50 Mk. 1 Fuhre Sommerſaatweizen pro 
Scheffel 7 ME, 3 Fuhren Stroh pro Schock 27 Mk. 
und 9 Fuhren Heu pro Centner 2,80—3.00 Mk. 
zum Verkauf auf. 

Schöffengerichtsſitzung vom 9. April. (Schluß.) 
Der Kutſcher Johann Schulz aus Engliſchbrunnen fuhr 
am 20. Febr. mit ſeinem Fuhrwerk auf dem 
Alten Markt auf dem Geleiſe der electriſchen Straßen⸗ 
babn und verließ dieſes trotz des vielfachen Läutens 
nicht. Er hat für dieſe Uebertretung ein polizelliches 
Staſmandat in Höhe von 9 Mk. erhalten, wogegen 
et gerichtliche Eniſcheidung beantragt hat. Durch die 
Beweisaufnahme wurde die Schuld des Angeklagten 
beſtätigt und kam der Gerichtshof ſogar zu der An⸗ 
ſicht, daß hier Cbikane des Angeklaglen dorliegt; er 
wurde deshelb wegen Uebertretung der Polizel⸗Ver⸗ 
ordnung vom 12. November 1895 zu einer Geldſtraſe 
von 9 Mk. bezw. 3 Tage Haft verurtheilt. — Der 
Maurer Guſtav Schwarz von bier hat ſich des Hauge 
friedensbruchs und gefährlicher Körperverletzung ſchuldig 
gemacht und wird unter Annahme mildernder Um⸗ 
fände zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt. — Der 
Tiſchlergeſelle Emil Großkreuz von hier erhält 
wegen Hausfriedensbruchs und Körperverletzung und 
Bedrohung 21 Mark bezw. ſieben Tagen Gefängniß. 


— Das Dienſtmädchen Auguſte Fiſcher von bier iſt 
der Unterſchlagung ſchuldig und wird hierfür mit 
6 M. bezw. 2 Tage Gefängniß beſtraft. — Der 
Schmid Eugen Jaeckel von hier erhielt von dem 
Schuhmacher Max Anders einen Briefumichlag mit 
IM. Inhalt zur Abgabe aa die Frau des Letztern. 
Dieſen Briefumſchlag will der Angeklagte unterwegs 
auf der Straße verloren haben und hat es nur unter⸗ 
laffen, der Polizei hiervon Mittheilung zu machen. 
In dieſem zweifelhaften Falle erkannte der Gerichtshof 
auf Frelſprechung. Die Kinderfrau Chriſtine 
Behrendt hat den Dienſt bei dem Beſitzer Rathke in 
Rüdfort ohne Grund eigenmächtig verlaſſen und wird 
hierfür mit 2 M. bezw. 1 Tag Haft beftraft. — Der 
Kohlenhändler Leopold Reich von hier ift der Uebers 
tretung der Polet Verordnung vom 12. 11. 95 nicht 
ſchuldig und wird freigeſprochen. — Die Arbeiterfrau 
Roſa Wohlgemuth aus Tolkemit iſt des Diebſtahls 
ſchuldig und wird dafür mit einem Tage Gefängniß 
beftraft. — Der Arbeiter Auguft Hecht aus Pangrſtz⸗ 
Colonie ift der Uebertcetung des § 18 des Feld⸗ und 
Forſt⸗Polizel Geſetzes ſchuldig und wird mit 3 Wochen 
Gefüngniß beſtraft. 


Sprechſaal. 


In der vortrefflichen diesjährigen Programmarbeit 
des Herrn Profeſſor Dr. Neubaur: die der Geſchichte 
des „Elbinger Gymnaſtums“ wird die Grün⸗ 
dung dieſer Anſtalt in dem Brigittenkloſter auf das 
Jahr 1535 gelegt. Gegründet iſt die Anſtalt ſicher 
früher, nur befand ſie ſich in beſchränkteren Räumen 
in einem Hauſe ia der Fiſcherſtraße, welches damals 
die Nr. 437 hatte. Schon 1309 wurde Everhard, 
welcher Magifter an diefer schola senatoria war, ein 
Salarium ausgezahlt. In dieſer vielleicht älteſten 
Anſtalt im ganzen Preußenlande wurde in Religion, 
Kirchengeſang, Grammatik, Mönchslatein und Dialektik 
unterrichtet. Im Jahre 1387 wurde die schola 
senatoria in Elbing zum Muſter für die Errichtung 
der erſten Cathedralſchule in Königsberg genommen. 
Das ſamländiſche Domkopitel ſchrieb damals an den 
Rath und die Bürger der Altſtadt in Königsberg 
einen lobenden Bericht über dieſelbe. Wenn über 
dieſe erſte „alma mater“ Alt⸗Elbings ſo wenig hiſtori⸗ 
ſches und ſtattſtiſches Materkal vorhanden ift, fo liegt 
dieſes wahrſcheinlich daran, daß das Schulgebäude 
1385 ganz oder theilweiſe abbrannte. Sicher hat auch 
die Verlegung und die Ermelterung derſelben zum 
Verluſte mancher alten Urkunde geführt, Eine era 
weiterte Anſtalt als Provinzlalſchule wollten 
die Stände von Elbing und Braunsberg ſchon 1508 
auf Betreiben der Lolmönche, jener Anhänger des 
berühmten Dlalektikers Raymund Lullius, errichten. 
Die Ausführung dieſes Projekts blieb jedoch der opfer⸗ 
bereiten Reformationszeit vorbehalten. AB 


Wegen Vergrößerung meines Nähmaſchinen⸗ und Fahrradgeſchäfts und gänzlicher Aufgabe meines Kurz, Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäfts 
verkaufe ich ſämmtliche Artikel zu und unter dem Selbſtkoftenpreis. 


Ich empfehle zu den Einſegnungen beſonders einen großen Poſten Knahen wäsche: Kragen, Manschetten, Chemisetts, Serviteurs, Oberhemden, Shlipse, 


Strümpfe, Taschentücher. Fertige Mädchenwäsche: Hemden, Beinkleider, weisse Unterröcke, Corsetts, Rüschen etc. 


Fiſcherſtraße 42. Paul Rudolphy Nachf. Fiſcherſtraße 42. 


Elbinger Standesamt, 
Vom 10. April 1897. 
Geburten: Arbeiter Wilhelm Mar⸗ 
quardt 1 S. — Arbeiter Friedrich Feſter 
1 T. — Kutſcher Auguſt Kater 1 . 
— Stellmacher Auguſt Lenz 1 T. 
Aufgebote: Korbmacher Anton 
Prothmann = Pr. Holland mit Marie 
Emilie Hennig⸗Pr. Holland. — Arbeiter 
Guſtav Markowski⸗ Marienburg mit 
Heinriette Lenk⸗Grünhagen. 
„Eheſchließungen: Maurergeſelle 
Wilhelm Burneleit⸗Kl. Röbern mit Hen⸗ 
riette Ardenski⸗ Elbing. Schmied 
Michael Muchorowski mit Emma Richter. 
— Fabrikarbeiter Guſtav Vollerthun mit 
ger. Senger. — Schloſſer Otto 
in posti- Danzig mit Hulda Hinz⸗Elbing. 
F eiter Carl Roſenowski mit Amalie 
eumann. — Zimmergeſelle Gottfried 
Tolsdorf mit Dorothea Gehrmann — 
Former Wilhelm Haeſe mit Florentine 
nn fälle: g 
erbefälle: Kaufmann T 
Lehmann 73 J. — Fabrikarbeiter En 
Dreher T. 5 J. — Schneider Adreas 
Gerick, Stiefſohn, 3 J 


Strohhutlack 


in allen Nüancen, hell» und dunkelbraun, 
gelb, grün und ſchwarz, empfiehlt 
Fritz Laabs, Drogerie z. Roten Kreuz. 


Neu! Hlitz Putzyulver. 


ferner: 


Handels- u. Hewerbeſchule 


Das Sommerhalbjahr be⸗ 
ginnt Donnerſtag, den 22. 
April er., Nachm. 5 Uhr. 

Anmeldungen neuer Schüler⸗ 
innen nimmt entgegen 


Dienftan, den 13. d. Wis., 


Vormittags 10 uhr, 
werde ich im Wege der Zwangsvollſtreckung 
bei dem Kaufmann Johannes Laws 
in Tolkemit: > 
1 Parth. Stab: und Bandeiſen, 
40 Schneidemeſſer, 58 Ofen- 
thüren, 1 Centner Zinkblech, 
52 Eiſenplatten, 9 Herdplatten, 
86 Pack Schrauben, 23 Pack 
Schlöſſer, 14 Sägen, 9 Hänge⸗ 
und 4 Küchenlampen, 2 Rollen 
Dachpappe, 
2 Satz Herdringe; 
% 1 Fahrrad, 3 Hut Zucker, 
4 Jaß Reis, / Faß Gries, 
8 Fäſſer Bleiſchrobt, ½ Fak 


für Nädchen. 


re 


Profeſſor Bandow, 
Am Waſſer 21/22. 


11 Wagenaxen, 


unter günſtigen 


Anerkannt beſtes Putzpulver für alle oda, 1 Faß Heringe. / Ra 
Metalle. Depot bei Fritz Laabs, Schmalz, 1 e dS i 
Drogerie zum Roten Kreuz. Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


Barema Schuppen-Pomale 


beseitigt alle lästigen Kopfschinnen und 
wird für den Erfolg garantirt, à Fl. M. 1.— 
bei Fritz Laabs, Drog.z. Roten Kreuz. 


verſteigern. 
Elbing, den 10. April 1897. 


Scheessel, 
Gerichtsvollzieher. 


— 
E 


bei erhöhten Löhnen verlangen 


Adolf Kapischke, 


E Erdbohrungen, Brunnenbauten, 


Hotel Germania. 


Fremdenzimmer von 1 Mark an. 


Reichhaltige Speisenkarte. 


Grabdenkmäler 


nur in echtem Material und 


Grabeinfaſſungen 


empfiehlt bei großer Auswahl 


C. Matthias, Schleuſendamm 1. 


Filiale: Inn. Mühlendamm 17/18. 


Wickel⸗ u. Cigarrenmacherinnen, 
Cigarrenſortirerinnen, 
mie Mädchen . Lehrlinge 


Bedingungen und 


Tabak⸗Entripper 
Loeser 


Techniſches Geſchäft für 


Beſte Referenzen. 


Gute Küche. 


& Wolf. 
Oferode Oiipr,, 


Wasserleitungen. 


Handschuhe, 


$ Kaufmännische Ausbildung 
3. im Orte 5 che ur 3 hin. 
a 3 roſpekte un ro 
Sbratis Zuſtitn nachrichten braliez 
Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut & 
Otto Siede- Elbing. 8 


f Königl. behördl. konzess. Anstalt. S 
99O8:39@980 859996938088 


EIrhen-Zanmplälle 


(rund und geſchnitten) 
in allen Längen und Stärken E 
empfiehlt 


J. Frühstück. 
Extra⸗Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beigefügt, 
welche von der Vorzüglichkeit der 

berühmten 


C. Lück'ſchen Hausmittel 


andelt. 2 
Í In ſehr vielen Krankheitsfällen 
ſind dieſe wirkſamen Hausmittel 
mit beſtem Erfolg angewendet 
worden und können dieſelben daher 
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmite 
empfohlen werden. ; 
Proſpect mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central⸗Verſandt durch C. Lück 
in Kolberg. ee 
Niederlage in Elbing einzig un 
allein in den Apotheken, in Chriſt⸗ 
burg bei Apotheker Hotze, in Tolkemit 
bei Apotheker Woelcke, in Reichen⸗ 
bach bei Apotheker Arendt, ſowie in 
allen Apotheken. 


Zum bevorstehenden Fesie 


Fi -= 4 iferi, armen ib, wie lh hebe, f 
Un fal 2. Ausstellung 


bee a für 


Bandscinl nnd SrumplWaaren. 
D une 


chwarz und farbig 


Auster. Artike: * 


n á 
p Ei 


und empfehle in z Auswahl 
in Zucker 


Chocolade 
Marzipan 
Fondant 
| Biscuit 


Damen = Iwirn = Tricot = Haudfchuhe Par 10; —N 
mit elegant verzierter Raure Paar 25 3 =» Ostergrotien, Ostor nestchen = 
prena, an Raupen und Sum en Paar 42 D) in a a Zusammenstellungen in künstlerisch decorativer Ausstattung, frisch und E N 7 
eh aliha Sache und Ansa N 7 55 ; Ei-Muscheln, Ei-Bonbonnieren aus Chocolade, mit Confitüren füllbar, Oster-Glocken. 
imit, „Dänisch“, mit 4 Knöpfen, Hochelegant . . Paar GO 3 Von Atrappenhasen, Osterbonbonnieren in Seide, Plüsch, Stroh, Holz, Metall, Glas 
— ei mit 4 Knöpfen, abſtehend. Rand 95 s3 halte ich -grosses Lager. 
ng einen, haltbarſte Qualität . . . aar Für die Festtage halte Hallenser Kakao, Suppen-, Trink- und 8 Choco’ 
echt egyptiſch „Cleopatra“, ſehr praktiſch Paar 85 3 P 3 , und Speise- Choco- 
Seid. Trieot⸗Handf chuhe mit verftärkt. Fingerfpigen Paar 125 3 laden, Tafelconfitüren, "mM Bonbonmischungen, Biscuit in jeder Preislage empfohlen. 


Reichſte Auswahl eleganteſter feid. Handichuge. | 
Herren⸗Zwirn⸗Tricothandſchuhe Paar 30 Pf. 
Herren⸗Engliſch⸗Leinenhandſchuhe Paar 75 Pf. 
Knaben⸗Zwirn⸗Trieothandſchuhe Paar 25 Pf. 
Kinder⸗Zwirn⸗Tricothandſchuhe Parr 10 Pf. 


Jedes Paar Strumpfwaren Jedes Paar 


geſtempell. geſtempell. 
Garantirt echt diamantſchwarz 


Louis Hermsdorf Schwarz. 


Kader echt Mini e 


Größe 
Paar 10 is 20 45 20 35 40 15 50 88 9. 


Binde ere eytea Hart; ‚um Anftriden geeignet, z 
röß E 
Paar 13 19 k 50 35 3 45 50 kS 80 > 


Kindorftrümpfe, vorzuglich haltbar, e 


Größe 
Paar 28 12 45 85 80 88 70 75 80 45 9. 


Kinderſtrümpfe aus echt diamantſchwarz Eſtremadura. 


Lederfarbig Kind e M e T ESA 
EEE A und piri mpi Paar von 45 Pf. an. 


Lederfarbig Kinder⸗Söckchen Paar von 35 Pf. au. 
Ringel⸗Kinderſtrümpfe Paar von 7 Pf. an 
Ringel⸗Damenſtrümpfe Paar von 19 Pf. an. 
Gewebte Damenſtrümpfe 4 


M. Dieckert 


a Sh- und Sue kerwaaren - Fabrik. 
Specialität: Oster- und Weihnachts-Artikel. 


S 
Fo. 6. erake Nr. la 


15 


+ & 
g erſtes 


und größtes Schuhwaaren⸗ Etabliſſement 
am Platze, größte Werkſtatt, in und außer dem Hauſe. 
Beſtellungen unter perſ. fachm. Leitung bei Garantie 
guten Paſſens, in jeder Form und Ledergattung in 
J ürzeſter Zeit. Streng reelle Bedienung, billigſte feſte 
N Preiſe. Alleinverkauf der Fabrikate 
von Otto Herz & Co. 
Russ. Gummischuhe z. Fabritpr. 


8 Su Papui i Paar von 15 Pf. an. 

eſtrickte Damenſtrümpfe | 
85 (echt pe = a“ ar = + aa | 35 a 
rren- eißſocken r 3 Pf. an. 6 
Herren⸗Schweiß⸗ u. 1 gen = 2 - c 
nar 15, 25 E si h À k Í E h h ft li 85 
W #9 55 GIOSSEFAUSVEFKAU vun Ef SEnalisregunrung £ 
RER ET Fee |: (OGR 
98 elle 
Alle z 
Zur Frühjahrs-Saison | J. Unger & Sohn, | 
Senbfehfe meit bret, Ser -in ka 8 Tuch-, Confections-, HA. Mode- und Kurzwaaren-Lager, a8 
98 scherstrasse No. 2. EHG 
Mützen und Hüten H : 8 | OR 
in jeder Ausführung igen 1 wd D 8 5 : Preise enorm billig, auch für ; 8 N 
F ` 6 h ’ Wi tt 98 sämmtliche Neuheiten der Frühjahrs- Saison. a 
l anz € l Manns | We 98 Verkauf nur gegen Casse. en sija > 65 
i 14a. Fiſcherſtraße 14a. s 8 8 65 
u. Pelzsachen werden zur Aufbewahrung angenommen und ſind 98 SSA ĩðVu i 888 STEH 
gegen Fe z SEESSEEEFEEFTFTFTELLETSE Joa] FF . 


uerſchaden verſichert. 


Ausverkauf! Ausverkauf! 


um den noch geoſten Waarenbeſtand meines 


Vutz⸗ und Vuppenlagers 


0 
#3 


= 


| | JReſtaurant 500 Mark 
75 H 0 h e n 1 0 II E r D werden von einem kaufmänniſchen Ge⸗ 
ä S t l 
Lange Hinterſtraße 39. fa cen uu 6. 00 an Vie Ep d 
Ausgezeichnete Küche. b. 319. niederzulegen. 


mung eee Bur Wöiebergertanſſe dend Putinaerinuen 30 Y rc p. Big. Miebergulegen,, eee 
epr reiſe ur ede A 0 — = 

e e aA J Strohhüte von 0,10 au. WA Englisch- Brunner Kn ae Wel Sa u 
Hämmlliche Neuheiten der Saifon ebenfalls am Lager. Trogen Maler-. Mauterfarben Böhmisch Fiche 25. 1 Er. 


aan Nepofitorium preiswerth zu verkaufen. m 5 
ache, Firniſſe, Vinſel DD È 
Coelesta Pomeranz, gu zn Kill Bronze wol den an Sebi m, 


10. Zleiiherfira 


i i kauft man WB in beſter Qualität 2 Regelmäßige Dampferverbindung 
Frühjahrsplanzung. |, Seine SAH 6510 nac) Ziegenbof und Danzig; 
J. B. Pohl’s Baumfchule, Frauen⸗ ſchlechtskrauk heilt fier a 25jähr. (Wiederverkäufern a Rabatt) 1897 er Jeden Na 6 5 Uhr. 
burg empfiehlt: Edle Obſtbäume in prakt. Erfahr. br m Mentzel, nicht⸗ Caviar Ia, mild „ Ir reitag ar 3 1 
allerbeſt. Sort. für unſer ae Klima approbirter Arzt, Hamburg, Seiler⸗ J. Staesz jun., Elbing, Stör, geräuch. delicat, Abfahrt Spefiierinfel am Wafler. 
Ales aner ben Ser trage 27 T. Auswärts brielid, Königsbergerſtr. 84 ar u 44. Russ. Sannen, 177 5 5 Ind). ib dz feld 85 
i 3 lität: Streichfertige Oelfarben. Bratheringe x. x. billigſt. ebemühl und Saalfe pr 
85 = e e or Einen Lehrling !! . B. Redantz, Bildpandlung und expedire die erſten Dampfer Dommers: 
mige und niedrige Roſen, Johannisbeeren | von anſtändigen Eltern; Auch ine geübte Schneiderin findet A and, tag, den 15. d. M. A 
und Stachelbeeren u. ſ. w. A. reuschoff, dauernde aa Special- eschäft, Nähere Auskunft ertheilt 
ie Börſe“. ' Neuſt. Wallſtr. 14. vis-à-vis der Elbinger Zeitungs⸗ Expedition. A. zeaken. 


Verzeichniß zu Dienſten. a í 


